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LA übe gibt, alles, was deutſch ift, zu verdäch⸗ 


* 
. ſewöbnlichen Droſchkengaul, wie es deren Tau⸗ 
Herr 


aQauptet, i 

; gm: daß der Grasmus des 
Dro chkengaul. 
11 8 engaul. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


$7. Jahrgang 


Bemerkungen. 


entlich einmal Dinge zu erfahren, die die Wahr- 
1 Ert zeigen, it wichtig. Da ift die „Prager 
Freſſe“, ein Organ in deutſcher Sprache (weil 
chechſſch bekanntlich keine Weltſprache :jt), das 


er Sie fteht ihrer ſehr viel kleinlicheren 
Schwester, der „Baltiſchen Preſſe“, darin gar nicht 
; Dies Blatt bringt die erregte Stimme 
; 5 85 eines Schriftſtellers, der ſich über den 
Leiſernen Guſtav“ ausläßt, der „mit einem ganz 


2 
& 


ge nach 4 ar fei. Warum der 
ſo zornig wird, ift nicht ganz žiar. Be⸗ 
pontta hat niemand in der ganzen Welt bee 
„Eiſernen Guſtav“ 

3 anderes geweſen fei als ein gewöhnlicher 
> Aber das war nicht genug, denn 
„Eiferne Juſtav“ fol es einem anderen 
nämlich Bismarck, nachgemacht 


e n 
a dir uns: war es in Prag auch jo heiß? r 
9 0 der Hitze krank gewordene nn in Prag 

ſchreibt nämlich in dieſem ſammenhang: 


reibt 
einbar 
ener 
arlas 


X ansage zum Handelsſchriftleiter beim 


daf 
eje 

Ry tungen” deutlich zu leſen find. Die „Prager 

tek E 
un Mitarbeiter zu 

Nac tichechifche poliit machen. 
10 N ; 

h rden, 

F den gate Enthüllungen“ aufzunehmen gezwun⸗ 
15 ü / f 


es 


de faſziſtiſchen Vertreter im Auslande machen 
ai liche Politik. Das ift eine „Weisheit“, die 
men näher begründet zu werden braucht. Nun 
gelen 1 A 25 bn IAA gm 19055 92 
7 n eiten hinein, die ni mehr guige eißen 
mben können. Wir haben über diefe Ark bereits 
En a sledene Male berichtet. Nun i 

m Brün 

1 n geſchehen. Der „Tagesbote“, 
gute 12 t (vie 
nteuer 
ieren. 


Oſtrau ale niche Konſul 


iſt ſo 
ſie keine Wiberlegung ver⸗ 


d dieſen 
die Radartbendet, indem er nur kurz N daß 
ebe, 


der italieni 

de ieniſche Konſul nicht der Gerichtsbarkeit 

x iky iſchen Gerichte unterliege. Die geſamte 

dieſe Art che und 1 Preſſe hat gegen 
ie R rt des italieniſchen Konſuls proteſtiert und 

Vertreſee rung erſucht, dafür zu ſorgen, daß dieſer 

lieniſcher von Italien abberufen werde. Bie ita⸗ 

e bene e bereits 

n Herrn 
nach der Türkei verſetzt. „ 


ne am 


hitze in Italien. 


18. Juli. (R.) Die Hitze nimmt in 
en immer noch zu. In Oberitalien und 
ſt die Temperatur auf 37, in Florenz auf 


gan S f 
an? Itali 
Südti 

30 tirol i 


angen. 


recken Wald längere Zeit gebrannt. In 
dehnte fih der Brand über 7 Kilometer aus 
mehreren Stunden konnte man das Feuer 


Wonga 
. Crit nach 


\ 
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Ohne Aheinlundräumung 


rad geftiegen. In verſchiedenen Orten haben mi ich mi a 
a t d Į f beſchäft N 
proe olglager durch Selbſtentzündung Se Bl man ſich mit dem Klaſſenkampf beſchäftigen 


Meite Er der Nahe von Breſcia und Savona haben 


zum Vizekanzler vorgeſchlagen. 


„Die Welt der Frau“ 
Donnerstag, den 19. Juli 1928 


Deutſch⸗polniſche Verhandlungen. 


Unlerredung Dr. Hermes mit Minister Twardowſki. — Aufnahme der 
Verhandlungen im September. — Ferien. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


ie 8 Warſchau, 18. Juli. ſeitig gegen deutſche Bürger angewandt werde. 

Geſtern traten hier in Warſchau zu einer mehr⸗ Dies ſtellt nun auch noch keine bindende, 
ftündigen Unterredung die Führer der beiden Dele⸗ Sicherheit dar, aber immerhin läßt dieſe Er⸗ 
gationen für die deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ klärung die Möglichkeit zu, daß ſich die Rechts⸗ 
tragsverhandlungen, Dr. Hermes und Herr kommiſſion eingehend mit der Grenzſchutzver⸗ 
Twardowſki, zuſammen. Das Programm der ordnung befaſſe und durch den guten Willen 
Handelsvertragsverhandlungen konnte ſelbſtver⸗ auf beiden Seiten auch dieſe komplizierte Frage 
ſtändlich nur in großen Zügen beſprochen wer⸗ einer Regelung zuzuführen. 
den, aber hierbei unterhielt man ſich auch über die Die Rechtskommiſſion wird ſich ſelbſtverſtändlich 
fo ſchwierigen Fragen, die durch die Gren z⸗ auch mit dem Aufenthalts⸗ und Nieder ⸗ 
ſchutzver ordnung geſchaffen worden ſind.laſſungs abkommen zu beſchäftigen haben, 
Man kam ſchließlich überein, daß die Handelsver⸗ das vor einem Jahre abgeſchloſſen worden tft 
tragsverhandlungen am 10. September in einer Dieſes Aufenthalts⸗ und Niederlaſſungsabkommen 
gemeinſchaftlichen Sitzung wieder ſtellt eine Art Rahmenvertrag dar, und um 
aufgenommen werden, und daß fiH an dieſeſ es in die Praxis zu überführen, bedarf es noch 
Hauptſitzung ſofort die Sitzungen der Kommiſſiv⸗ einer genauen juriſtiſchen Behandlung. Bei dieſer 
nen anſchließen. In der Rechtskommiſſion wird Arbeit wird es nötig ſein, auch die Schwierigkeiten 
man ſich dann damit befaſſen, und die polnifche | aus der Welt zu ſchaffen, die hinſichtlich des Auf- 
Regierung hat geſtern die Zuſicherung gegeben, daßſenthalts⸗ und Niederlaſſungsabkom⸗ 
ur; Grenzſchutzverordnung keineswegs eine mens entſtanden find, und die die Urſache waren, 
allein gegen die deutſchen Bürger daß die Verhandlungen auf ſolange Zeit unter⸗ 
gerichtete Maßnahme ſei, ſondern daß ſie brochen worden find. 
IR in Py 1 fi cher Weiſe auf die Bürger] Daß die Verhandlungen während des Som- 
aller Nationen beziehe. Dieſen Grund⸗ mers ruhen, findet ſeine Urſache darin, daß die 
9 as e „V von An⸗ meiſten der beteiligten Herren auf Sommers 
fang fochten. Die jetzige Verſicherung ſtellt laub zu gehe 2 
= . keine neue Tatſa 41 55 hes e e eee eee 

ie polniſche Regierung hat authentiſch erklärt, die der Beſprechun wiſchen Dr. Hermes und 
Durchführ n 120 der e aer e | T war 4 wit 15 e r 7 


‚feinen Sommerurla = 
werde beweiſen, daß fie in keiner Weiſe ein- î j A; Y ub ange 


treten. 


Polen und der Kelloggpall. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 18. Juli. 

Geſtern wurde durch den Staatsoberſekretär des 
Außenminiſteriums dem Warſchauer amerikaniſchen 
Geſandten Stetſon die Antwortnote Polens auf 
den Kellogg⸗Vorſchlag überreicht. In dieſer Note 
wird geſagt, daß Polen vollkommen mit den Zielen 
des Kelloggvorſchlages übereinſtim me, die 
darin beſtehen, den Krieg als politiſches Werkzeug 
auszuſchalten. Der Kelloggpakt, fo kann 
man wohl ſagen, ſtellt einen nicht abzuleugnenden 
Erfolg Polens dar. Als die erſte Faſſung des 
Kelloggpaktes bekannt geworden war, hat Außen⸗ 
miniſter Zaleſti drei Grundſätze bekannt gegeben, 
die erfüllt werden müßten, wenn Polen den Kel⸗ 
loggpakt unterſchreiben ſolle. Dieſe drei Grund⸗ 
ſätze lauten: 0 

1. daß jede Nation, die angegriffen 
werde, zu ihrem gerechten Schutz zu den Waffen 
greifen darf; 


\ 


\ 

3. daß jede Nation, die trotz der Unterzeichnun 
des Kelloggpaktes zur Vertretung ihrer N 
zu den Waffen greift, der Unterſtützung des Paktes 
verluſtig geht. 

Dieſe drei Grundſätze ſind auch in der neuen 
Faſſung des Kelloggpaktes enthalten, jo daß der 
Unterzeichnung durch Polen nichts mehr im 
Wege ſteht. Allerdings muß man fagen, daß 
die große Aufgabe, den Krieg auszuſchalten, durch 
dieſe Bedingungen wohl einigermaßen durch ⸗ 
löchert worden ift. Der Weltkrieg hat gezeigt, 
wie eifrig die angreifenden Nationen bemüht ſind, 


dem Gegner die Schuld am Kriege zuzuſchieben. 
In Zukunft wird alſo jede Nation, die nach den 
Waffen zu greifen wünſcht, den Beweis zu 
geben verſuchen, daß ſie der angegriffene 
e a 151 Gegner der 
j 8 efen ſei. Auf diefe Weiſe wird diefe Na- 

2. daß fih der Kelloggpakt den Beſtimmungen tion fih wenigſtens dem Scheine nach dle Be⸗ 
des Völkerbundſtatuts unterordnet, und dingungen des Kelloggpaktes erfüllen. 


EAT SES IR VMELY TNES AP EOTS Z SAAT IV ER STS OBE NA E EAE CRRA ADA T LA EUAS SESTERCE DOO E ENAS TAA AERP EaN GONDA 


liche Meinung laufe. Die belg 
Demokraten ſeien in erſter Linie Katholiken, und 
darum verſtändigten ſie ſich mit den konſervativen 
kapitaliſti en Katholiken. Neben dieſen 
die Kirche unterſtützenden Demokraten ſtünden die 

iberalen, die auch auf den Kampf gegen die 
Rechte verzichtet hätten. Aber alle hätten gemein⸗ 
ſam den Haß und die Furcht vor dem Sozialis⸗ 
mus. Das Ideal der Sozialiſten ſei, Freiheit der 
Menſchen zu fe t ie auf wiktſchaftlicher 
Wirklichkeit aufgebaut ſei. Dazu brauche man 
den ſozialen Idealismus. ' 

Zum Schluß ſprach Vandervelde über die Räu⸗ 
mung des Rhein lands; fie fei Voraus- 
ſetzung für den Frieden und die Ab- 
rüſtung. Viele Parteien der Internationale 
feien jetzt im Beſitz der Herrſchaft oder ſtünden 


lein Friede. 


Banderveldes Programmrede. 
Auf der 4. Jahrestagung der Sogialiſtiſchen 
Partei hielt Vandervelde geſtern eine große Pro⸗ 
grammrede. Kd 
Er wandte ſich in erſter Linie gegen die Bera- 
der Heeresreform noch vor den Kam- 
merferien; ſie dürfe nicht geſtützt werden. Die 
bürgerlichen Wähler würden den Verhandlungen 
in dieſer Hitzezeit kein . 
Die Sozialiſten wollten keine Diktatur der Min⸗ 
derheit; ſie würden die Entſcheidung der Mehrheit, 
wenn ſie für die Heeresreform ausfalle, hinneh⸗ 


tu 


men, aber die Wählerſchaft anrufen. Wann die dicht da x 
hablen Timen, o0 gut e ener Beit en, mi bir Keen ber sangen Abel ben 
oder vorher, das könne noch niemand wiſſen. Durch Krieg abzuſchaffen und den Sieg des 
die Ausgaben für das Heer dürften die ſogia⸗ Sozialismus zu ſichern 9 

len Aufgaben nicht leiden. Belgien ſei das 8 1 

1 Die dür bin e 3 Militär 7 — — 

mehre. e für die Sozialreform notwendigen 

Beträge müßten durch eine erhöhte Beſteuerung Die deutſchen Ozeanflieger 

der Erbſchaft aufgebracht werden. Die Erbſchaft in Budapeſt. 
JJC 
einmal in Rußla er Fall. etzt, wo an „18. . > er 
nach außen hin nichts mehr zu befürchten habe, deutſchen Ozeauflieger Koe! und von Hänefeld 


gab die ungariſche Hauptſtadt Budapeſt geſtern abend 
einen Empfang. Der deutſche Geſandte betonte, 
daß der Beſuch der deutſchen Angar in Budapeſt die 
Sympathie Deutſchlands für Ungarn zum Ausdruck 


Die belgiſchen chriſtlichen Demokraten 
ähnelten dem deutſchen Zentrum. Hier wie dort 
habe man auswechſelbare Führer. ie das deut⸗ 


ſche Zentrum noch vor kurzem Wirth als zu weit bringe. Der deuiſche Geſandte leerte fein Glas auf 
jetzt das Wohl des ungariſchen Reichsverweſer Hort hy 


linksſtehend verurteilt hätte, ſo 1 5 es ihn jetzt 


orgen könne es [und die Zukunft der ungariſchen Nation. 


ſich als den angegriffenen hinzuſtellen und 


angreifende 


wieder Marx herausſtellen, je 91 ain ellen 
iſchen chriſtlichen 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 163 


Giolilli t 


Die Oppoſition ijt geſtorben. 
(Von unſerem ſtändigen römiſchen 
Korreſpondenten.) 


R. D. Nom, 17. Juli 1928. 


Wenn es nicht ſo paradox klingen würde, 
könnte man ſagen: die Oppoſition war ſchon 
tot, bevor ſie ſtarb. Denn virtualmente 
geſtorben, wie es nach dem endgültigen, 
unwiderruflichen Ableben eines Papſtes 
heißt, iſt ſie erſt mit orema raner Giolitti, 
nicht mx lebendig war ſte aber ſchon feit 
einigen Jahren. In dem „Alten vom 


Quarnero“ friſtete ſich ihre äußere Hülle 


fort, die, geſpenſtiſch genug, zuweilen in 
der Kammer der Schwarzhemden fiH erhob 
und einige erſchütternde Worte aus einer 
vergangenen Zeit an die neue richtete. 
So groß war das Preſtige, das fie 
unheimlich umwitterte, fo hiſtoriſch und 
legendär, daß auch die jüngſten und frech⸗ 
ſten Faſziſten ſtill fiken blieben, wenn ſie, 
wenn der Ahnherr des Liberalismus, wenn 
Giolitti an der Miniſterbank vorbei⸗ 
ſteuerte und ſeinen gewohnten Platz auf 
der fünften Reihe im fünften Sektor ein⸗ 
nahm, die Arme kreuzte und mit roſigen 
Backen vor ſich hinlächelte. Das ift zur 


Geſandte, Dr. Raucher, hat geſtern abend, nach Zeit unſerer Großväter jo geweſen, das 


haben unſere Väter jahraus, jahrein erlebt. 
das wurde uns als jungen Journaliſten ſo 
gezeigt, das haben wir, älter werdend, ſo 
und ſo oft unſeren Zeitungen geſchrieben, 
das war geſtern noch ſo. Nun erſt, da eine 
Lücke ſich aufgetan hat in der fünften Reihe 
des fünften Sektors, nun erſt iſt es ganz 
ſchwarz geworden im Parlament der 
Schwarzhemden. ae 

Giolitti hat ſchon gelebt, als es noch kein 
Italien gab, nur den geographiſchen Be⸗ 
griff der Apenninenhalbinſel, hat gelebt 
in der Radetzkyzeit, als der Papſt flüchtete, 
Liberalismus und Nationalismus noch 
ſiameſiſche Zwillinge waren, Fremde in 
Rom, Fremde in Neapel, Fremde in Sizi⸗ 
lien regierten. Ein Zeitgenoſſe des dritten 
Napoleon ſowohl wie Muſſolinis, ſah er 
Kriege ohne Zahl, Auſſtände, Revolu⸗ 
tionen, man weiß nicht wie viele Aeber⸗ 

angszeiten. Er ging als das verkörperte 
Geſchichtsbuch durch zwei Jahrhunderte, 
man könnte es für unmöglich halten, daß 
ſich ein Menſch ſo viel zu erinnern vermag, 
wenn er nicht ſelber ſeine Lebensgeſchichte 
und damit die Geſchichte der Einigung 
Italiens niedergeſchrieben hätte, die gegen 
ſeinen Willen, ſchließlich auch no ch den 
Brenner einbezog. 

Ein Mann, der mit eigenen Augen ſah 
und klaren Verſtandes erlebte, wie nur 
der Sieg deutſcher Waffen die Säuberung 
Italiens von der Fremdherrſchaft ermög⸗ 
lichte, der im Donner von Sedan das 
Kapitol über die Peterskuppel hinaus⸗ 
wachſen fühlte, deſſen Herz mit den durch 
die Porta pia eindringenden, den Kirchen⸗ 
ſtaat über den Haufen rennenden, Rom 
als Hauptſtadt proklamierenden Trup: 
pen mitmarſchierte, ein Mann, der Cavbur 
und Criſpi wachſen, ſteigen, ſteigen und 
fallen ſah, der ſchon hohe Aemter bekleidete 
als Viktor Emanuel II. ſtarb, 1892 zum 
erſten Mal Minijterpräfident wurde, nach 
der Ermordung König Humberts Innen⸗ 


miniſter, und 1911, abermals an der Spitze 


der Regierung, dem imperialen Gedanken 
nach der furchtbaren Niederlage der italie⸗ 
niſchen Truppen bei Adua durch die Ein⸗ 
leitung des Tripoliskrieges neuen Impuls 
gab, ein ſolcher Mann überreicher Erfah⸗ 
rung mußte naturgemäß die Kataſtrophe 
von 1914, die Schickſalsfrage für Italien 
mit anderen Augen betrachten als die 
Jungen, als der Chefredakteur und Sozia⸗ 


tit Muſſolini, der den Tatenrauſch, 
die lodernde Stunde über die kühle Er⸗ 
wägung ſtellte. 

Hier, in der Interventionszeit, kreuzen 
ſich die Ideengänge zweier Männer, zweier 
Politiker. Muſſolini rief zu den Waffen, 
ſtreifte die roten Eierſchalen ab, wurde 
zum glühendſten Vorkämpfer und Führer 
des egoiſtiſchen Nationalismus, der um 
vierzig Jahre ältere Politiker, bereits ſeit 
März 1914 von der Laſt der Präſident⸗ 
ſchaft befreit, der Inbegriff der Neutra⸗ 
liften. Es ift heute in Italien Mode, 
dieſe Männer, die am Dreibund feſthalten 
oder wenigſtens nicht gegen die Bundes⸗ 
genoſſen marſchieren wollten, als Feig⸗ 
linge und Dummköpfe abzutun, obwohl 
niemand beweiſen kann, daß 
Italien an der Seite der Mittelmächte 
ſchlechter gefahren wäre. Mil dem Auf 
ſtieg Muſſolinis und des Faſzismus mußte 
eine ſolche Einſchätzung noch draſſere 
Formen annehmen, denn der Faſzismus 
ſog ja ſeine Kräfte anfange aus den Inter⸗ 
ventfoniſten, den Kriegsfreunden, und 
warf ſchließlich die Gegner in einen Topf 
mit feinen inner politiſchen Gegnern. 

Als Deutſchenfreund verläſtert oder ge⸗ 
prieſen, war Giolitti in Wirklichteit nichts 
als Italiener. Das vewies ee ſoſort 
nach dem Frieden, als man ihn, hin⸗ und 
hergeriſſen zwiſchen Anarchie und Libera⸗ 
lismus, Verzichts⸗ und Kolonialpolitik, 
Entente⸗ und Deutſchlandsſympathien, als 
Retter in der Not wieder auf den kuruli⸗ 
ſchen Seſſel ſetzte. Während dieſer, ſeiner 
letzten Miniſterpräſidentſchaft,, die bis 
Juni 1921 dauerte, betrieb Giolitti eine 
rein frankophile Politik nach dem 
Grundſatz, immer mit dem jeweils 
Stärkeren zu gehen. Damit ſetzte er 
ſich aber in Widerſpruch zu dem Bolts- 
empfinden, das der lateiniſchen 
Schweſter bereits inſtinktiv den ſpäteren 
Gegner witterte, und vor allem in Gegen⸗ 
ſatz zu dem gärenden jungen Italien Muſ⸗ 
ſolinis, dem jede Kompromiß⸗ und Scha⸗ 
cherpolitik im Gefühl der eigenen Stärke 
verhaßt war. Zudem war es dem altern⸗ 
den Fuchs der parlamentariſchen Wandel⸗ 
gänge nicht mehr möglich, neue Wege zu 
ſuchen, den Anſchluß an den herriſchen 
Faſzismus zu finden. Geſtürzt, glitt er 
unrettbar in die würdebewußte, aber 
Iterile Oppoſition ab. Die giovinezza der 
Schwarzhemden ſchäumte über den parla⸗ 
mentariſchen Fels hinweg. ; 

Es war ein tragiſches Bild, die beiden 
Männer gegeneinander aufſtehen zu ſehen, 
Muſſolini und Giolitti. Beide beſeelte 
nur der eine Gedanke um das Wohl 
des Vaterlandes, aber iy mußten Geg 
ner werden, weil fie über den Weg 
zu dem gemeinſamen Ziele nicht einigen 
konnten — die ewige Tragikomödie * 
Innenpolitik. Anvergeßlich, wie 
Giolitti fih, in der fünften Reihe des 
fünften Sektors, erhebt und dem an Foa 
früheren Platze ſitzenden Nachfolger, der 
liberale Exminiſterpräſident den faſziſti⸗ 
ſchen Miniſterpräſtdenten beſchwört: „Um 
der Liebe zu unſerem Volke willen, be⸗ 


handeln Sie es nicht, als ob es ein unmün⸗ T 


diges Kind wäre! 

Muſſolini zuckte einen Augenblick zu⸗ 
ſammen, aber nur einen Augenblick. Er 
wußte, daß dieſes Volk bei aller Intelli⸗ 
geng, bei allem Fleiß, bei aller Tatkraft 
ſeiner gehobenen Schichten in ſeiner Maſſe 
doch tatſächlich unmündig, das heißt 
unreif war für eine zügelloſe Frei⸗ 
heit. Die Entartung der Demokratie 
des parlamentariſchen Syſtems, der durch 
Giolitti verkörperten Ideale hatte es be⸗ 
wieſen. SE 

Wie entartet die „Volksvertretung“ 
war, das hatte noch zuletzt der groteske 
Selbſtmord der egia arteien 
gezeigt, des Parlaments, das fih, von 
Muſſolini vor die Wahl geſtellt: entweder 
noch zwei Tage oder zwei Jahre zu leben, 
ſich für das letztere entſchied. Das 
heißt, die Volksmänner bewilligten dem 
„Tyrannen“ diktatoriſche Vollmachten 
gegen das Verſprechen, ihnen die Diäten 
und Freifahrtskarten noch zwei Jahre zu⸗ 
zugeſtehen. Dann ſchrieb Muſſolini „Wah⸗ 
len“ aus: Die faſziſtiſche Regierungspartei 
beanſpruche a priori zwei Drittel aller 
Sitze. in den Reit dürfe fH teilen, wer 
wolle. Und fie teilten ſich! Sie kehrten 
nicht etwa einer derartigen Volksvertre⸗ 
tung den Rücken. 

Man gab illuſtrierte Wahlliſten heraus, 
wählte nach Bildern, Zeichen. Symbolen. 
Entweder das Liktorenbündel oder — ja, 
da gab es Sonnen, Uhren, Pferde feuer⸗ 
insiende Berge, Feudalſchilder. Kronen. 
Sterne, ein tolles Bilderbuch für reifere 
Knaben. And unter dieſen „Parteien 


* WMojener Tageblatt 


befand ſich auch die Partei Giolitti, ſein 
Privatfähnlein. Welch ein Abſtieg, welche 
Verkennung der neuen ſtahlharten Zeit! 

Alle dieſe Vertretungsgebilde wurden 
nach und nach über den Tarpejiſchen Fels 
hinuntergeſtürzt, nur Giolitti ließ man 
um ſeiner großen nationalen Verdienſte 
willen gewähren. Er verkörperte ja nicht 
mehr den Liberalismus, ſondern nur noch 
ſeinen Schatten. Er ſtimmte regel⸗ 
mäßig gegen Muſſolini, man nahm es 
ihm nicht übel. Er war ungefährlich 
geworden. 

Mit ihm iſt die letzte Säule der 
Oppoſition umgeſtürzt. ; 


die Beifehung Giolittis. 


Rom, 18. Juli. (R.) Nach Nachrichten, die die 
italieniſche Preſſe verbreitet, wird die Beiſetzung 
Giolittis bereits heute nachmittag ſtattfin⸗ 
den. Ein Schreiben, das den letzten Willen des 
Verſtorbenen enthält, ſpricht ausdrücklich den 
Wunſch aus, daß die Beerdigung in aller 
Stille vorgenommen werden ſoll. Der Premier⸗ 
miniſter beauftragte den Senator Luigi Facta, 
ihn bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten zu vere 
treten. Auch der Senat und die Kammer wer⸗ 
den Delegationen entſenden. Der König und 
die königliche Familie haben der Familie Gip- 
litti ein herzliches Beileidstelegra mm 
überſandt. 


* 


Dem kommt die 


Das am Sonnabend im Reichsgeſetzblatt der 
Republik Polen (Dziennik Uſtaw) veröffentlichte 
und an dieſem Tage in Kraft getretene Amne⸗ 
H Zeit it Vergehen, die den allge 
meinen Stra e unterliegen, ſowie 
Vergehen, für welche die Kriegsgerichte 
quitändig find. Sachen, die der Zuſtändigkeit der 

erwaltungs behörden unterliegen, werden 
ebenfalls von der Amneſtie erfaßt. 

Vor allem ſchenkt der polniſche Staat die Strafe 
allen denjenigen, die in den Jahren 1918, 1919 
und 1920 auf dem Gebiet der Wojewodſchaften 
Lemberg, Tarnopol und Stanislau gegen Polen 
gekämpft oder dieſen Kampf unterſtützt haben. 
Strafverfahren dieſer Art werden nicht eingelei⸗ 
tet und die eingeleiteten werden niedergeſchlagen. 
Rechtskräftig erkannte, jedoch noch nicht voll⸗ 
treckte Slik werden vollkommen geſchenkt. Für 

ieſelben Delikte findet die Amneſtie Anwen⸗ 
dung auch auf dem Gebiet des ehemaligen Kon⸗ 

reßpolen, jowie in den Oſtwojewodſchaften. 
Fu gewiſſen Fällen kommt jedoch die Amneſtie 
egenüber Perjonen, die gegen den polniſchen 

taat, . haben, nicht voll zur Anwendung. 
Von ihr werden N Leute nicht erfaßt, die 
Gefangene, welche keinen Widerſtand geleiſtet 
haben, getötet oder körperlich ſchwer verletzt, 
die ſich vorſätzlich und ausſchließlich aus Ge- 
winnſucht des Totſchlages . gemacht 
haben. Sie umfaßt nicht Ver * die Brände 
verurſacht haben, ſofern dieſe Tat nicht im Zu⸗ 
ammenhange mit kriegeriſchen Tätigkeiten ſtand, 
erner nicht Vergehen, die von polniſchen 
oldaten oder von Perſonen begangen wurden, 
die von den polniſchen Truppen auf die Seite des 
Feindes übergegangen ſind. Ausgeſchloſſen von 
dem Amneſtiegeſetz ſind endlich Vergehen, die von 
Perſonen begangen wurden, welche einem fre me 
den Staat auf Grund eines Abkommens oder 
eines gegenſeitigen Austauſches ausgeliefert 
worden find. Die Einſchränkungen, von denen 
hier die Rede war, e jedoch nicht aus, daß 
die teilweiſe Amneſtie auf den nachſtehenden 
allgemeinen Grundſätzen zur Anwendung gelangt. 


Teilweiſe Amneſtie 
für die Kommuniſten. 


Geſchenkt wird ein Drittel der Frei⸗ 
Diss Reste I Vergehen, bei denen das 
eſtreben die Triebfeder war, die Grundſätze der 
kommuniſtiſchen Struktur einzuführen, oder 
die Einführung einer ſolchen Struktur zu er⸗ 
leichtern, ſofern dieſe Vergehen vor dem 3. Mai 
1926 begangen wurden, die Hälfte der 
Strafe dagegen für dieſelben Vergehen, be⸗ 
pongen vor dem 3 Mai 1928 von en die 
ugenblid der Begehung der Tat das 20. 
Lebensjahr noch nicht vollendet haben 
(Art. 6). Die Amneſtie findet keine Anwendun 
auf Strafen von länger als vier Jahren be 
erſonen, die im Augenblick der Begehung der 
ai das 20. Lebensjahr vollendet haben; doch mit 
Run t auf das Alter des Verbrechers wird die 
Drei ee von länger als 10 Jahren oder die 
ebenslängliche auf 10 Jahre herabgeſetzt. Die 
odesſtrafe wird in 15 Jahre Zuchthaus 
umgewandelt. Ausgeſchloſſen von dieſer Wohltat 
nd Verbrechen, die von fremden Staats⸗ 
Urgern, von Perſonen, die im Augenblick des 
Begehens des Verbrechens polniſche Staats- 
beamte waren oder dem ET 
Heere angehörten oder von denjen pen begangen 
wurden, die im Heere kommuniſtiſche Grund⸗ 
ſätze verbreiteten. 


Allgemeine Grundſätze. 


Unter die Amneſtie fallen folgende vor dem 
3. Mai 1928 begangenen Vergehen: Vergehen 
gegen die Verwaltungsgeſetze und 
werordnungen, ohne Rüdfiht auf ihre Art 
und das Strafausmaß; Vergehen, für die das 
Geſetz unabhängig von den Zuſatzſtrafen als 

ärteſte Strafe eine Geld- un reiheits⸗ 

trafe von nicht länger als drei Mor 
naten oder eine dieſer Strafen vorſieht; Ver⸗ 
ehen, für die das Geſetz unabhängig von den 
uſatzſtrafen als die härteſte Strafe eine Geld⸗ 
und Freiheitsſtrafe von ni änger als 
einem Jahre oder eine dieſer Strafen vor⸗ 
fteht, ſofern das Vergehen ausſchließlich aus 
politiſchen, nationalen, religiöſen, 


Amneſtie zugute? 


ſozialen oder ſozialwirtſchaftlichen 
Motiven begangen wurde; Vergehen, began⸗ 
gen in dem Inhalt einer Druckſchrift, wenn 
dieſe entſprechend den verpflichtenden Beſtim⸗ 
mungen herausgegeben wird; Vergehen, die auf 
der Beleidigung von Staats⸗ und Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörden, ſowie auf der Beleidigung 
von Beamten dieſer 175 eruhen; Vergehen 
gegen die Finanzgeſetze, die in den Artikeln 
57 und 58 des Finanzſtrafgeſetzes vom 2. Auguſt 
1926 (Dz. Uſtaw Nr. 105, Poj. 609), genannt wer⸗ 
den, wenn die ohne n bebaute Boden⸗ 
läche (es handelt ſich um Tabakanbau) 20 Qua⸗ 
ratmeter nicht überſteigt. Das Strafverfahren 
in dieſen Sachen wird nicht eingeleitet und das 
eingeleitete wird Bufdge oben, was jedoch den 
Beſchluß auf vorläufige Beſchlagnahme und Kon⸗ 
fiskation von Druckſchriften und anderen Gegen⸗ 
ſtänden nicht e 

Auf denſelben Grundſätzen werden geſchenkt 
oder gemildert verhängte, aber A nicht 
vollſtreckte Strafen wegen der vorſtehend 
1 Vergehen. 9785 wird die 
Todesſtrafe auf 15 Jahre Zuchthaus 
und lebenslängliches Gefängnis au ehn 
Jahre herabgeſetzt. Vollkommen geschenkt 
werden Geldbußen wegen Forſtfreyvels, ſowie 
alle anderen, im ganzen oder teilweiſe nicht voll- 
ſtreckten Strafen, im beſonderen Erſatzfreiheits⸗ 
ſtrafen in den Grenzen der geſchenkten bzw. ge⸗ 
milderten Geldſtrafe, ſowie e mit 
Ausnahme von Konfiskationen, Bekanntmachun⸗ 
gen, die durch Urteil in Beleidigungsſachen ange⸗ 
ordnet werden, ſowie der Unterbringung in Er⸗ 
ziehungs⸗ und Beſſerungsanſtalten. 


Einſchränkungen. 


ü 
ung von Der au die nen de 
er zu dieſem Zwecke die Staatsgrenzen ver⸗ 
laſſen oder zu dieſem Zwecke im Auslande ge⸗ 
weilt hat; au denn, daß der Täter vor dem 
Ablauf eines Monats von der Bekanntgabe dieſes 
Geſetzes an gerechnet, ergriffen wurde oder ſich 
der zuſtändigen Behörde zum Militärdienſt zur 
Verfügung geſtellt hat; wiſſentlich falſche An⸗ 
ſchuldigung wegen Vergehen, begangen vor den 
Behörden der ehemaligen Teilungsmächte oder 
anderer fremder Staaten und auch vor irgend 
welchen bewaffneten Kräften, daß ein Vergehen 
zum Schaden dieſer Staaten oder dieſer bewaff⸗ 
neten Kräfte hegangen wurde; Tötung eines 
Menſchen und ſchwere Körperverletzung, ſofern 
dieſes Vergehen aus perſönlicher Ge⸗ 
winnſu oder im Zuſammenhange mit 
Straßenraub bzw. Raub oder in Ausübung 
einer vorſätzlichen Rache begangen wurde; 
Straßenraub bzw. Raub; Fälſchung von 
Geld und Kreditpapieren; G Hm u 
gehen gegen die Finanzgeſetze (vgl. aber die oben 
erwähnte Ausnahme! D. R.), * ur 
Unzucht ſowie andere Fälle, wenn eine alen 
aus der Anzucht einer anderen Perſon materiellen 
Nutzen zieht: Vergehen begangen zum Scha⸗ 
den des Staa sicha eh Aa Beamte 
bei ne Staatsunternehmungen und Mono⸗ 
polen, ſowie in Anſtalten, Fundatlonen, Vereinen 
und © ſchaften, an denen der Staatsſchatz 


oder 


ell 
g waere beteiligt i oder aus deffen Garantie 


inanzieller Hilfe er Nutzen zieht. 


Die Amneſtie findet keine Anwendung 
auf Diſziplinarſtrafen penen dienſtlicher 
erweiſes, 


ſowie au 


jome onj A mit Ausnahme des 
plinarer 


Militärperſonen wegen diſzi⸗ 
erfehlungen, die in den Militärbeſtim⸗ 
mungen enthalten ſind. Die Niederſchla⸗ 

ung der Sachen auf Grund der Amneſtie er⸗ 
olgt von Geſetzes wegen. Sofern aber die 

erſon, gegen welche die Sache erfahren emacht 
wurde, oder gegen die das Verfahren ſchwebt, 

im Laufe von 90 Tagen nach der Mitteilung von 
der Amneſtie erklärt, daß ſie die Durhrühe 
rung des Verfahrens fordert, findet die 
Amneſtie auf ſie keine Anwendung. 


die Abenleuer am Nordpol. 


Die „Kölniſche Zeitung“ Bet einen Berichte 
erſtatter an Bord der „Citta di Mi⸗ 
land“ geſandt, der ausgezeichnete und leben⸗ 
dig gel riebene Darſtellungen der Ereigniſſe 
am Nordpol gibt. Wir bringen heute einen 

beſonders feſſelnden Bericht, der nach Sora; 
Rückkehr geſchrieben worden ift und uber 
die Abenteuer auf dem Packeis berichtet. 
Als Ergänzung folat noch eine Darſtellung 
des Räſels um Malmgren. 

Die Verhältniſſe ſind beſſer geworden, und 
wir teilen jetzt alle Nobiles optimiſtiſche An⸗ 
ſchauung, daß die ſieben Mann, die zuſammen 
mit dem Luflſchiff herabftelen, gefunden werden, 


zuſammen vielleicht mit Amundſen und dem 
franzöſiſchen Flieger. Geſtern nachmittag um 
ungefähr 5 Uhr kamen zwei Waſſerflugzeuge aus 
der Gegend von Kap Miſtre herunter und lan⸗ 
deten auf dem Waſſer in unmittelbarer Nähe un⸗ 
ſeres Schiffes. Wir find vorher dener ce 
worden, daß die finniſchen Flieger Kapitän 
Sora nach Kingsbay bringen würden, Einen 
Augenblick nach der Landung ſprang ein Mann 
mit rötlichem Bart, eine große Pelzmütze auf dem 
Kopf, aus dem Flugzeug des Kapitäns Sora, hin⸗ 
ter ihm im Flugzeug ſtand ein junger Mann mit 
ee e langen Beinen, der uns lachend zu⸗ 
winkte. Es war van Donghen, der norwe⸗ 


gel, Ver⸗ 


| luggen 


giſche Führer, der trotz feiner holländiſchen Ab 
ſtammung und feiner 23 Jahre die zivil: 
ſierte Welt nicht kennt, denn er iſt nie 
aus dem Svalbarder Gebiet herausgekommen. 
Der Marſch über das Packeis war eine wunder 
volle Mannestat. Von Kap Nord ausgehend, hat 
ten ſie am erſten Tag 80 Kilometer, am zweiten 
Tag 70 Kilometer zurückgelegt. Am 2. Jun, als 
ſie ſich in der Nähe von Kap Brunn befanden, 
hatten fie Kapitän Larſens großes Flug? 
zeug über ſich geſehen, es war ihnen aberi 
nicht gelungen, Larſens Nachricht, die ſie zur Rück⸗ 
kehr aufforderte, aufzufangen. Sie find deshalb 
weiter in der Richtung auf die Brock⸗Inſeln mar? 
ſchiert und haben ſich immer mehr von der Küſte 
entfernt. Sie hatten einen von neun Hunden 
zogenen Schlitten, einen geringen Beſtand an 
ebensmitteln und eine Kiſte mit 48 Eiern, die 
fie unangerührt den Leuten am roten Zelt über 
bringen wollten. Sie legten 
innerhalb fünf Tagen 200 Kilometer 
auf dem Packeis 
urück, waren aber in derart guter Verfaſſung, 
daß ihnen alles Erlittene nichts anhaben konnte 
Während ich dieſe Nachricht ſchreibe, ſitzt Kapitän 
Sora noch auf und erzählt feine Abenteuer. Kapır 
tän Sora jagt, daß der aufregendſte Moment der 
war, als in dem Lager auf den Schubler⸗ 
Inſeln die Bing am Leben gebliebenen ſech? 
Hunde raſend vor Hunger wurden und 
ſich, ſobald eine Doſe Fleiſch geöffnet wurde, mit 
der Wut der Verzweiflun auf fie ſtürzten. Spä⸗ 
ter verſuchten die vom Hunger toll gewordenen 
Tiere, ſich gegenſeitig umzubringen, bis ſchließlich 
van Donghen einen der Hunde tötete und den 
anderen das Fleiſch vorwarf. Von den Brock 
Inſeln wurde der Marſch über das Packeis wieder 
aufgenommen und in zwei Tagen die Foyn 
Inſel erreicht. Einen weiteren Hund büß⸗ 
ten fte am zweiten Tage des Weitermarſches ein, 
Das Packeis war mit Schollen bedeckt, die von⸗ 
einander durch leichte Eiskruſten getrennt waren. 
Sie bedeuteten eine große Gefahr, und plötzlich 
fühlte Sora N 
das Eis unfer ſich nachgeben 
und wäre beſtimmt untergegangen, hätte ihn nicht 
van Donghen in derſelben Sekunde emporgezogen, 
Infolge der dünnen Eisſchicht wurden die Glite 
ten ſo gut wie unbrauchbar, Beide Männer 
arbeiteten ſchwer, um ſich und ihre Beſtände bi 
Scholle zu Scholle vorzuſchieben, und fie iten 
die Hunde außerdem einzeln über die Riſſe zu 
tragen. Als fie auf den Foyn⸗Inſeln ankamen, 
war der Lebensmittelbeſtand fajt völ 
lig aufgezehrt. Nur die Kiſte mit Eiern 
war noch unberührt, DR Kiſte wurde auch 
ſpäter nicht er da fie für Nobiles Leute ber 
ſtimmt war. iele Bären famen in ihre 
Nähe; doch wurden diefe von den Hunden zu“ 
rüdgehalten. Eine Anzahl erfolgloſer Er“ 
kundungsausflüge wurden dahin unternommen 
wo Sora die Nobileleute glaubte. Schlie ich 
haben beide Männer eingeſehen, daß die No 11, 
leute mit dem Eis abgetrieben worden fein y a 
ten, und die Suche daher eingeſtellt. Sie plie U 
daun auf der Inſel, bis ſie gerettet wurden 
Nachdem die Lebensmittel beſtände erſchöpft waren, 
ernährten beide Männer ſich zunächſt von Möwen, 
eiern. Später waren fte aber genötigt, 2 Hund 
en eee, # 
das Hundeſleiſch ſelbſt zu eſſen. 
Glücklicherweiſe fanden ſie einige Holkzſtückchen, 
die der Golfſtrom angeſchwemmt hatte, mit deren 
Hilfe die Hunde gebraten und zubereitet wer“ 
den konnten. Am Donnerstag abend lagen Sora 
elt und überlegten 
Kap Nord 
men ſie den 
ie peangi s 
1 Belt heraus, konnten aber tetp 5 


Sie 

it ei der „Kraſſin“ 
en k 0 u m N 5 
Kapitän benachrichtigte aber jofor 
Expedition in der Der ion 
ben Abend erſchien ane e ni A. 
landete auf einer kleinen freien Waſſerſtelle a 
ihrer Nähe. Leutnant Sarto ſpornte die beides 
Männer zur Eile an, da das Treibeis drohte, da? 
einzuſchließen. Die beiden noch leben? 
den unde mußten zurückgelaſſen 
werden. g 


. 
orientieren und mußte ſich 
lano” durch Radio unterſtützen laffen. Das Ç 
ift nach Lockerung in den letzten Tagen wieder ſtär“ 
ker geworden. x 
Ueber die näheren Umſtände, unter denen 
Malmgren, Zappi und Mariano ſich von den 
übrigen beim Abſturz der Gondel verunglückten 
B getrennt hatten, äußern 
t9 Nobile gegenüber der Stockholmer Zeitung 
„Aftonbladet“. Er erklärte, er fèi wohl von 
allen Verunglückten der Gruppe der einzig! 
ewefen, der wirklich geglaubt habe, daß die "ut 
gnale eines Tages aufgefangen werden würden, 
. . Zappi 7051 Fes vr 
von überzeugt eſen, nicht die ge. 
ringſte gol nung a: e fei. (69 
klingt überraſchend, daß der Meteorologe Ma. m“ 
gren ohne weiteres die Flinte ins Korn geworfen 
hahen ſoll. ſoll ja übrigens auch derjenige 1% 
weſen fein, der den Radioapparat inſtallle rte, 
Aus dieſem Grunde hätten ſie beſchloſſen, fih aun 
en Weg nach dem Nordkap zu begeben, wo N? 
Lebensmittel zu finden hofften. Der Abſchied PT 
den dreien ſei ergreifend peder Von einem 
Bruch könne keine Rede fein. Die Zurii 
bleibenden hätten den dreien noch Grüße für bes 
Angehörigen mitgegeben, und vom Zelt der Grus 
aus habe man die Wanderung der Fortgehendel 
bis zur Foyn⸗Inſel verfolgt. f 
Noch flüchtiger als in der Unterredung mit dei 
Vertreter von „Aftonbladet“ geht General No“ 
über die Trennung der Maingren-Örupye 
den übrigen in einem in anderen ſkand . 
Zeitungen abgedruckten Geſpräch binwes Dort 


aug dem Weg nach Oſten, um nach der Ba 
grup 8 


9 
LA 


Donnerstag, 19. Juli 1928 


— — 


Die Poſener Preſſe 
zur Begrüßung 
des Slaatspräſidenten. 


9 2 2 

in aulählich der Ankunft des Staatspräſidenten 
niſchaſerer Stadt hat ſich die geſamte hieſige pol⸗ 
ge Preſſe verpflichtet geſehen, mit größeren 
de grüßungsartikeln hervorzutreten. Aus 
St allgemeinen Freude über die Ankunft des 
bedgatspräſtdenten winken uns in jedem Blatte 
! 8 Partejwünſche entgegen, 2! 
be = „Kurjer Poznanſki“ ſcheint ſich bereits mit 
È 125 Notwendigkeit einer 
Ne gefunden zu haben. Das Blatt begrüßt 
den Staatspräſidenten nicht wie die anderen 
tener Blätter, ſondern gibt nur in einem Ars 
St „Gelegentlich der Ankunft des 
Ausdatspräſidenten“ ſeinen Wünſchen 
eeuc. Es muß doch ein gewiſſer Abstand 
arien dem vaterlandstreuen „Kurjer Poznan⸗ 
mund dem vom Marſchall Pilſudſki Be 
8 ift 


Verfaſſungsänderung 


| 5 Staatspräſidenten gewahrt werden. 


zum 
des 


der 

í 2 
Saane 
Keuter 
ba 


Nummer in herzlicher und vorbehaltsl 

begrüßt hat. Das Blatt ift voll von Enthuſtas⸗ 

Mus über die Art des Staatspräſidenten und 

5 bt, daß ſich der Präſident ſchon durch ſein 
enswürdiges Benehmen die 

ſt aller Bevölkerungsſchichten 

oſen erwerben wird. 


Su 


P 


aschtag wird zur reinsten Frende, 
nur der Hausfrau, nein, für beide, 
keine Waschfrau hört Gekeife, 

est sie zum Waschen R e g er Seife. 


„ 


„Schwermut tropft und Bitternis aus 
roten Rofen,” 


tue Me Seele voll Schwermut, fon im Namen 
fe etan. Ariſtokrat und Erbe ermüdeter Ge- 
gen er, Spieler, um fih vor der Welt zu ber 
Er die Shntheſe war ein Dichter. 
Ar 2 ielgefährte däniſcher Königskinder; 
an dert führt feine romantiſche Jugend vorüber 
om Ahnen aller Dänenprinzen, an den man 
Fugen denken muß. Einer dunkel umbrandeten 
A daß ud voll Flucht und Zuſammenbruch dankt er, 
B ſeine natürliche Schwermut nicht aus der 
en gelenkt ward, daß er von voynherein ſich 
7 nicht zu Taten aufgerufen fühlte, denen Hamlet 
; „gebachien war. danti er, daß er aus 
r machte, was allein ihm blieb: daß er Künſt⸗ 
Titidurde, während die 
$ ‘eit getummelt hatten. 
Schauſorlei konnte er werden: ein Muſiker, ein 
über pieler. An beiden ging er haarſcharf vor⸗ 
„Chopins Weiſen n auf mit ihrer 
Re, denkt man an i Seine Bücher find 
Aber uſik, find ganz als Symphonien geordnet. 
5 cn der männlich ſchöpferiſche An⸗ 
enn ſeine poſt mortem frei bekannte eroti⸗ 
; rwirrung wurde ihm ickſal. 
Alg ermut war das piochiiche Symtom. 
Bildnis in feinem erſten Roman, einem Gelbit- 
bei den der Held Schauſpieler werden will und 
Intenda ten Probe völlig verſagt, murmelt der 
Tele 8 Etwas ſteckt dahinter. Und als der⸗ 
Kir ld ſpäter ein Stück ſchreibt, murmelt der 
ah; Re! iſt 8 5 
er ie r Mann ging Bang zur Bühne, und 
erscht Ibſens Oswald, daß ſeine Partner 


fü u; daß fie ihm einen Stuhl zuſchoben, 
Swan er ſänke bin Das heißt, er ſpielte ae 
Oswald. Als dann einmal der gejunde 


ſtinkt eines rohe i i 

N * n Publikums merkte, daß eine 
kei ir auf der Bühne ihr Weſen treibe, aber 
a Aufpieler, pfiffen 5 ihn aus, und er 
; 1 „ auch um körperlicher Schwächen 
die ihn hinderten, „Helden“ zu ſpielen. 


Väter ſich in Amt und 


Poſener Tageblatt 


Griechenland vor neuen ſchweren Konflikten. 
(Von unſerem Berichterſtatter.) 


(Nachdruck verboten.) 
o Athen, Mitte Juli. 


Die Tatſache, daß Venizelos aufs neue zur 
Macht gelangt iſt, hat in ganz Griechenland einen 
Sturm der Entrüſtung hervorgerufen. Der 
kretiſche Staatsmann, der vor acht Jahren die 
heiligſten Eide geſchworen hat, ſich niemals wieder 
in politiſche Angelegenheiten zu miſchen, hat die 
erſte, ſich ihm bietende Gelegenheit benutzt, um in 
brutaler und dazu ziemlich geſchmackloſer Weiſe 
das zweite Kabinett e 
copoulos zu ſtürzen und ſeine ndidaten dem 
armen Präſidenten Conduriotis aufzuzwingen, der 
wahrhaftig eine mehr als undankbare Aufgabe zu 
erfüllen hat. Venizelos hat ſein Kabinett aus 
Perſonen zweiten und dritten Gra⸗ 
des zuſammengeſetzt, die, anſtatt ſelbſt zu regie⸗ 
ren, nur Marionetten an den Fäden von Veni⸗ 
zelos fein werden. Man kann eigentlich fagen, 
daß ſich das Kabinett Venizelos aus dieſem ſelbſt 
und aus einigen Sekretären für die verſchiedenen 
Miniſterien zuſammenſetzt. Die Vorwände, die 
Venizelos dazu dienten, die Koalitionsregierung zu 
ſtürzen, waren die Abkommen, die Cafandaris mit 
Frankreich und mit der Banque Natio⸗ 
nale abgeſchloſſen hat. 

Das Abkommen mit Frankreich, das im Dezem⸗ 
ber 1927 abgeſchloſſen wurde, enthielt folgende Ve- 
ſtimmung: Frankreich bekommt von Griechenland 
die Summe von 727 Millionen Franken, von denen 
75 Millionen Barvorſchüſſe an die verſchiedenen 
griechiſchen Regierungen von 1914—17 darſtellen, 
ſowie 652 Millionen für die Militärausgaben von 
1918—1919. Andererſeits erhält die griechiſche Re- 
gierung von Frankreich die Summe von 547 Mil⸗ 
onen Franken, von denen 408 Millionen Gold- 
francs ſich aus Vorſchüſſen an die Orientarmee 
und 139 Millionen aus Unkoſten zuſammenſetzen, 
die durch die franzöſiſche Okkupation in Maze⸗ 
donien verurſacht worden ſind. Nach langen Ver⸗ 
handlungen wurde von Cafandaris und Briand 
der Vertrag unterzeichnet, nach dem ſchließlich der 
Betrag der griechiſchen Schuld auf 178 Millio⸗ 
nen Goldfrancs, zahlbar in 62 Jahren, feſt⸗ 
geſetzt wird. Venizelos erklärte in einem Briefe 
an Cafandaris, er fände dieſes Abkommen unvor⸗ 
teilhaft, denn Griechenland brauche nicht in Gold 
zu zahlen. 

Bei dem Abkommen mit der Banque Na⸗ 
tionale handelt es ſich um die Summe von drei 
Millionen Pfund Sterling zur Deckung der vor 
dem Weltkrieg ausgegebenen 380 Millionen Drach⸗ 
men. Nach dem Abkommen zwiſchen Cafandaris 
und der Banque Nationale überweiſt dieſe der 
neuen griechiſchen Emiſſionsbank 380 Millionen 
Drachmen und behält die drei Millionen Pfund 
Sterling als Deckung. Gegenwärtig koſtet aber 
das Pfund 375 Drachmen. Alſo gewinnt die 
Banque Nationale zwei Millionen 
Pfund Sterling. Venizelos erklärt mit 
Recht, daß dieſes Abkommen für den Staat nach⸗ 
teilig ſei. Aber ob ſolche Verträge gut oder ſchlecht 
find — im Grunde find fie alle für Griechenland 
ſehr unvorteilhaft, ſo haben ſie nun einmal Ge- 
ſetzeskraft erlangt. Uebrigens weiß Venizelos 
ſelbſt recht gut, daß man an eine Reviſion des 
Abkommens mit Frankreich gar nicht denken 
kann. Ebenſo ijt die Banque Nationale nur dem 
Namen nach griechiſch und national. Ihre Kapi⸗ 
talien find engliſch, und ihre Aktionäre find ſämr⸗ 
lich engliſche Banken — aljo unantaſt bar. 

Infolgedeſſen war die Kritik von Venizelos, jo 
berechtigt ſie auch ſein mag, nur ein Vorwand, um 
die Regierung zu ſtürzen. Welches waren nun 
die wirklichen Gründe, die Venizelos veran⸗ 
laßten, die Macht an ſich zu reißen? Seine ſehr 
zahlreichen Gegner behaupten, es wäre von Veni⸗ 
gelos nur Eigenliebe und Eitelkeit geweſen. Zwei- 


Was aber anders hätte er 
ſeine Seele ſich verleugnen 

Schwermut ſchützt vor der Groteske. 

Um den Drang zum Akteur Luft zu machen, 
ſchilderte er ſpäter Schauſpieler und Artiſten, in 
Novellen, in Eſſays. Er wurde Regiſſeur und 
führte in Paris und Kopenhagen ganze Litera⸗ 
turen ein. Er wurde Rezitator feiner Werke, 
ſpielte feine Romane, wie als erſchüfe er fie eben 
jetzt, nervös, Zigarette in Händen, obwohl er ſich 
tagelang vorher fürchtete, tagelang nachher er⸗ 
opit war. „Hinter meinem, herausfordernden 
Auftreten birgt ſich Todesangſt.“ Aber er brauchte 
dieſe Erregung: hier in dieſer Stunde, endlich 
war er Herr. 1 y 

Schwermut, die fih verzweifelt bäumt. 

Auch am Drama ging er genau vorüber. In 
der Jugend ſchrieb er ein paar Stücke, die ſich 
nicht erhalten haben. Und doch ſchienen unter den 
Erzählern Kine Gegenwart wenige zum Drama- 
tiker ſo geboren wie Bang. Sind ſeine 91 80 
nicht voll von Dialogen innerſter Spannung? Iſt 
dies nicht gerade die feine Kunſt Geſpräche zu 
bauen, mit doppeltem Boden? Oben werden in⸗ 
differente Worte gewechſelt, unten ringt es, bebt 
5 weint i x pn 92 515 vo 2 a8 

üchern er ſo weit, nicht einmal mehr a 
epiſcher legij eur zu erwähnen, de 
weint und t. So nahe ſtreift ſein Flügel das 
Dramatiſche. Und doch iſt gerade, was ſeine 


jpielen ſollen? Konnte 


Bücher an Handlung enthalten, gering und haus | f 


fie wie hinzu erfunden. Ihr dramalkiſcher Reiz 
iegt nur in jener Spannkraft. l 

rund und Analogie, dafür gibt fein Leben 
kund. Dies Leben, ſo mannigfach, verlief den⸗ 
noch höchſt undramatiſch. Bang war Schauſpieler 
und Regiſſeur, Journaliſt und Rezitator, Kosmo⸗ 
polit und Abenteurer: dennoch erlebte er eigent⸗ 


lich nich ts. 


wie im Gewebe eines Gobelins. Das Exlebnis 
re Seele trug er in ſich vom erſten Beginn, 
elbſt die Kindheit brachte ihm nur Beſtätigung. 

Das Dramatiſche hat ena weder erlebt noch 
geſchildert. Gelangt er an den Punkt, an dem 
die Leidenſchaft zwiſchen Geſtalten ſeines Werkes 
zum Ausbruch kommt, ſo ſchweigt er nicht hörbar 


Auf dem Gebiete der inneren Politik Hat: fidh 


ommenſten 


daß es unten 


Hier ging alles nebeneinander. 
Deshalb ſetzt er ſeine Geſtalten nebeneinander 


Beilage zu Nr. 163 


etwas, woran übrigens in Griechenland niemand 
denkt, und was hier auch niemand will —, und 
mit S. H. S. zu einem modus vivendi zu kommen. 
wenigſtens auch proviſoriſch die ſchwierige Frage 
von Saloniki zu löſen — ohne mit Italien 
völlig zu brechen. ER: 

Dies find nach Anſicht der Venizeliſten die 
Gründe, die den Kreter veranlaßten, ſich der 
Staatsgewalt zu bemächtigen, und dies ſind auch 
nach der gleichen Quelle ſeine Pläne. 


Aber ſelbſt wenn man vorausſetzt, daß alles das, 
was die Parteigänger von Venizelos behaupten, 
richtig iſt, muß man nichtsdeſtoweniger bemerken, 
daß die Mittel, deren ſich Venizelos bedient, um 
feine Ziele zu erreichen, gefährlicher jind 
als die Krankheiten, die es zu heilen gilt. Veni- 
zelos wird vor allem die Kammer auflöſen. 
Da aber die Wahlen nach dem bisherigen Propor⸗ 
tionalſyſtem keinen Sieg für Venizelos ergeben 
würden, wird der Kabinettschef dieſes Syſtem 
durch ſogenannte Mehrheitswahlen er⸗ 
ſetzen, die, wie es ſcheint, einen glatten Triumph 
für Venizelos erbringen würden. Dieſe Umge⸗ 
ſtaltung des Wahlgeſetzes käme jedoch einem werk 
lichen Staatsſtreich gleich. Ob die Koalition, 
die Griechenland ſeit 1926 regierte, gut oder ſchlecht 
war, das iſt eine andere Frage. Dieſe Koalition 
brachte einen gewiſſen Burgfrieden unter den Par: 
teien und beendete den ununterbrochenen Kampf 
der ſich bisher für Griechenland fo unheilvoll aus- 
wirkte. Das Regime, das Venizelos aber jetzt anf: 
richten will, bedeutet die Rückkehr zum in⸗ 
neren Kampf. Venizelos wird nicht allein 
gegen ſeine Gegner zu kämpfen haben, ſondern 
auch gegen einen guten Teil ſeiner bisherigen 
Anhänger, wie z. B. Cafandaris. 


fellos ſind dies hervorragende Charakterzüge des 
Kreters, aber man kann nicht alles mit Macht» 
hunger erklären. Schließlich iſt Venizelos doch 
auch ein bedeutender Staatsmann, und er muß 
ſich darüber im klaren ſein, was er wagt, wenn er 
wieder an die erſte Stelle tritt. Venizelos weiß, 
daß ſein Name der Inbegriff der griechi⸗ 
ſchen Uneinigkeit iſt. Er weiß ferner, daß 
er neben Bewunderern in Griechenland auch un⸗ 
ſöhnliche Feinde beſitzt, und ex iſt ſich ſchließlich 
klar darüber, daß kein griechiſcher, Staatsmann 
einem Teil der Bevölkerung ſo verhaßt ift wie er, 
Im allgemeinen beſitzt Venizelos unter der Le- 
völkerung Altgriechenlands faſt gar keine 
Parteigänger. In dieſem alten Griechenland ſieht 
man in ihm den einzig Schuldigen an 
allem Unglück, das von 1914 bis zur kleinaſiatiſchen 
Kataſtrophe über das Land hereingebrochen ift, 
Man kann ihm nicht verzeihen, daß er im Jahre 
1917 dank der Bajonette der Verbündeten zur 
Macht gelangte und Griechenland in einen Krieg 
hineinzog, der für den Staat nur Ruinen ein⸗ 
brachte und drei Millionen von Flüchtlingen, die 
für das Land eine Plage ſind und es für abſeh⸗ 
bare Zeit auch bleiben werden. j 

Die Parteigänger von Venizelos erklären bei 
jeder Gelegenheit, die Handlungsweiſe des Kreters 
beruhe auf innen- und außenpolitiſchen Motiven. 


tatſächlich die monarchiſche Bewegung verſtärkt, 
und die Venizeliſten ſagen, die Ernennung einer 


rk] W bedeute eine Militärrevo⸗ í 
ution. Nur Venizelos, der über eine große Muto- j an 
rität verfüge, und dem die Armee blind gehorche, das neue Tangerabkommen. 


könne das Land vor einer neuen Kataſtrophe 
retten, indem er das republikaniſche Regime feſtige. 
Die erſte Aufgabe von Venizelos würde alſo 
offenbar die Konſolidierung der Repu⸗ 
BR einn, 

Außerdem ſind die griechiſchen Finanzen in 
einem ziemlich ſchlechten Zuſtand, und unter allen 
Uebeln, die in Griechenland herrſchen, iſt das einer 
übermäßigen Zahl von Beamten nicht das 
geringſte. Deren Zahl iſt unerhört, denn jede 
Koalitionspartei verſuchte auf 
Staatskoſten eine große Anzahl ihrer 
Mitglieder unterzubringen. Man 
müſſe alſo, ſo heißt es, die Zahl der Beamten auf 
die Hälfte herabſetzen, und nur Venizelos könnte 
es wagen, gegen den Willen einer Partei die dieſer 
naheſtehenden Beamten zu entlaſſen und ſo die 
Ausgaben zu verringern. ; 


Auf dem Gebiete der Außenpolitik findet 
Venizelos, daß Michalacoupolos die Annähe⸗ 
rung an Italien zu raſch betreibe und die 
Empfindlichkeit Südſlawiens ver⸗ 
letze. Aus abſolut zuverläſſiger Quelle wird 
berfichert, daß Herrn Michalacoupolos nach feiner 
Rückkehr von Genf und Mailand, wo er ſich mit 
Tewfik Bey und Muſſolini unterhalten hatte, von 
Venizelos geraten worden, ift, die Unterzeichnung 
des griechiſch⸗türkiſchen und des griechiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Vertrages nicht zu beeilen. Michalacoupolos 
iſt in iſſem Sinne alſo Anhänger der italien⸗ 
freundlichen Richtung. Und Muſſolini hat auch der 
gleichzeitigen Unterzeichnung der Verträ mit 
Griechenland und mit Italien ſo große Bedeutung 
beigemeſſen, daß der italieniſche Geſandte 
in Athen zweimal an ein und dem⸗ 
ſelben Tage im griechiſchen Aupen- 
miniſterium vorſprach, um dort die be- 
ſchleunigte Signierung zu betreiben. Jetzt kann 
Michalacoupolos nicht mehr unterzeichnen. Der 
große Schlag, den Muſſolini zu führen gedachte, 
iſt vereitelt worden. Nur Venizelos, ſo ſagen 
deſſen Anhänger, der Schöpfer des Bündnisver⸗ 
trages mit Serbien, hätte das Zeug dazu, die 
Allianz mit Südſlawien zu erneuern — 


Paris, 18. Juli. (R.) Wie der „Matin“ be⸗ 
richtet, enthält das geſtern unterzeichnete franzö⸗ 
ſiſch⸗ſpaniſch⸗engliſch⸗italieniſche Tangerabkommer 
neben einer großen Anzahl von Verwaltungsbe⸗ 
ſtimmungen folgende Aenderungen an dem Statui 
von Tanger: der Oberbefehl über die inter: 
nationale Gendarmerie wird einem ſpa⸗ 
niſchen höheren Offizier anvertraut, dem ein 
franzöſiſcher. Offizier beigegeben wird 
Außerdem wird der Poſten eines Polizeiinſpektors 
geſchaffen, der einem Spanier, ebenfalls unter 
ſtützt von einem franzöſiſchen Offizier, übertragen 
wird. Die italieniſche Regierung erhält einen 
weiteren Sitz im Stadtrat, ſo daß ihm 
jetzt drei Vertreter Italiens angehören. Außer⸗ 
dem wird im Stadtrat ein vierter Vizepräſidenten⸗ 
poſten für einen Italiener geſchaffen neben 
dem bereits beſtehenden engliſchen, ſpaniſchen und 
franzöſiſchen Vizepräſidenten. Italien ſtellt außer⸗ 
dem einen ſtellbertretenden Verwalter und 
einen Richter am internationalen Gerichtshof, 
Die italieniſche Marine ſoll nötigenfalls gemein⸗ 
ſam mit der Marine der anderen Dignitarmächte 
den Waffenſchmuggel unterdrücken helfen. 


Annahme des engliſchen Gemeinde 
ſteuergeſetzes. 


London, 18. Juli. (R.) Das Unterhaus hat 
die Gemeindeſtener — und Wertbeſtimmungs 
vorlage in dritter Leſung mit 136 gegen 128 
Stimmen angenommen. Zweck der Vorlage 
ift, den rein produktiven Induſtrien Steuer 
erleichterungen zu gewähren. Der Wohlfahrts⸗ 
miniſter Chamberlain erklärte in ſeinem 
Schlußwort, es ſei zu hoffen, daß das Geſetz auch 
den nicht rein produktiven Betriebs. 
zweigen, wie den Transportunternehmungen, 
eine indirekte Erleichterung bringen und die Arr 
beitsloſigkeit vermindern werde. 


n der Jugend hat er ſeine Schwermut ſchwei⸗ 
en laſſen, hat nur feinen Helden getötet, William 
Hög; es ſcheint, er hätte es ſelbſt tun ſollen. 
Denn in ihm war nichts von der ſtattlichen Re⸗ 
generation Goethes, und ganz töricht find Bangs 
„Hoffnungsloſe Geſchlechter „dem Werther ver⸗ 
glichen worden. Bang geſtaltete kein Erlebnis. 
um es zu überwinden; er erlebte ja nichts als 
Air ermut. Dies hinderte ihn, ſich zu 
töten. v 
Aber Bang war Weltmann und Ariſtokrat, 
war eben empiriſch ein junger Däne und wollte 
untertauchen. Doch da er überall ein Fremdling 
blieb, unſäglich einſam, immer nur ein 


Umwelt, um ſich zu ne 


wie er findet nur drei Zeilen oder fünf. 


ntane 

Die e Szene iſt ſeinen Nerven fremd, 
deshalb ſchildert er ſie nicht. Im Leben hat ſie 
1 5 gewiß enttäuſcht, vielleicht war ſie ihm pein⸗ 
ich. 


Gut, e 
ira Da diefe 


er beſtand aus purer Schwermut, (die ni a | betri er die 

brochen war durch jene Frechheit, mit der Hein⸗[ Und fo * nur um ſich zu ermüden, Ge⸗ 

es Heine dies Geſchenk zerſtörte), und deshalb] jtalten neu, die er gefühlt. 

find ſeine Bücher im Grunde lauter Selbſtbild⸗ So erklärt ſich ſeine große Kunſt: Geſtalten 

Ei Aare 1 laubert fein an ſich au ſchaffen, one Handlun ae co 
c etwa iſt jein Antipode, Flauber fein gung, bein ohne Milieu und Landſchaft hin- 


poema — jede unendlich ein neben die an⸗ 
ere. Aber ihre wirkende Kraft ift fo groß, ihre 


fang i 

Balzac, ijt immer im Fieber, reiht Handlung an 
Sinnlichkeit, an den klei 

Leſer, 

beſon⸗ 


Handlung. Bang erfindet ni fiebert 
niemals fabuliert si Die 2 

Dichter dieſelben 5 ; 

[een iſt äußerlich und deutet auf ihre Ver⸗ 


mp 

im Fluge errafft, ſo nah un t, daß der 
die geringe Handlung N ſch auf 
dere Art von ihnen umgeben fühlt. 
Denn Bangs Geſtalten arg e das Außer⸗ 
ordentliche: ſie treten aus dem Rahmen, in den 
te nur geſtellt waren, ſie e 
ie Blätter, die der Schauplatz ihres Lebens 
1155 ſie begleiten uns und werden unſere 


ſchiedenheit. Ein ungeheures Schachſpiel baut 
Balzac, er ſchiebt die Figuren. Bang führt fait 
immer die wenigen Geſtalten ſeiner gend auf. 
Er kannte im Grunde nur zwei Menſchen und 
tellte ſie dar, ſich ſelbſt und ſeine Mutter. Er 
ög iſt Claude Boret, ift Joan, und 

aterina und Stella und Dora und 
ift feine Mutter, 


iſt William 
Nina Hög un - 
Fräulein Johanſen, dies alles 
er hat es ſelbſt geſagt. 

Schwermut kennt nur 
nen. j 

So ijt er das Gegenteil des écrivain, Auch 
arbeitete er ganz anders — ganz wie ein Dichter, 
wartete, was ſeine Geſtalten tun wollten, ſah 
ihnen zu, belauſchte ſie, ſtatt ſie zu ſchieben. Und 
doch ſchreibt er ausſchließlich Romane, keine 
Dramen, kaum Gedichte, die vollkommen wären. 

Wenn dieſem Künſtler zum Schriftſteller die 
Luſt zu fabulieren fehlte, zum Dramatiker der 
Trotz, zum Lyriker der feſſelnde Rhythmus: was 
iſt es dann, das ihn erhebt über die andern? 


reunde. Und treten wir dann eines Morgens 
inaus in die Landſchaft 


oder eines nds in 
den Salon, oder uns treffen merkwürdige Frauen⸗ 
augen, oder wir reiſen, wir ſchmieden Pläne, 
wir ſind wild gew „ berworren, betrachtſam 
oder belebt, da taucht in uns die Frage auf: Wo 
find fie, unſere Freunde? Wo ift Michael 
Was für Augen macht Claude Zoret dazu .... 
Tine iſt nicht mitge ommen? ... Wie, Nina 
weint? ... Die alte Exzellenz grollt und 
friert .. . Und die ſchönſte von allen, 


1 0 ſchönſt ; te Mutter, 
lächelt zu dem, was wir treiben, unter ihren 
Tränen. 


Sie bieten keinen Kosmos, dieſe Geſtalten. 
Bangs Einſamkeit geſtattete ihm nicht, ſich, wie 


wenig Transfiguratio⸗ 


Aus Stadt und Land, 


Poſen, den 18. Juli. 


Steohwitwers Klage. 

Berlaſſen ift die Wohnung! Statt einer lieben, 
hellen Frauenſtimme favit am Morgen der Wecker 
in das Ohr des Schläfers und ruft zur Pflicht. 
Sich den duftenden, ſchwarzen Göttertrank friſch 
zu bereiten, daran iſt nicht zu denken, die Zeit reicht 
nicht aus. Aber man kann den am Vortage übrig 
gebliebenen Kaffee auf dem Gaskocher wärmen, — 
es muß gehen. Man kann ja auch Tee trinken. 
Tee iſt ſicher auch geſund. Wie doch die Frau die 
ganze Maſchinerie in Gang zu halten weiß, — und 
dieſe Frau ſteht jetzt vielleicht ſchon am Strande 
und läßt ſich von den Wellen beſpülen und denkt 
mit einem mitleidigen halben Gedanken auch ein⸗ 
mal an das verlaſſene Ehegeſpons, der Hut und 
Mantel vom Haken rafft, die Tür ſorgfältig ab- 
ſchließt — das hat ihm die Gattin, die Teure, als 
höchſte Pflicht auf die Seele gebunden —, zur 
Straßenbahn ſtürzt und ſich in ſein Amtszimmer 
trollt. Da riecht es überall nach Urlaub. Leere 
Plätze grinſen ihm entgegen und grüßen ihn von 
den Kollegen, die in den Bergen herumſteigen oder 
an der See den Meergott markieren. Und das ſoll 
ein Vergnügen ſein, Strohwitwer zu ſpielen? Man 
müßte die Kerle doch gleich aufhängen, die das 
Daſein des Strohwitwers immer befungen haben. 
Aber das find ſicher ſolche, die den Strohwitwer 
nur vom grünen Tiſch aus kennen, die über die 
Freuden des Strohwitwertums ſchreiben, indes das 
Weibchen ihnen das Kinn krault und ſie am feſtlich 
gedeckten Tiſch ſchlemmen bei den Leibgerichten, 
die die Herzliebſte ihnen gekocht hat. Wären ſie 
jemals Strohwitwer geweſen, und hätten ſie Tag 
um Dag das Reſtaurationseſſen hinunterſchlingen 
müſſen, fo würde ihr Preislied weniger begeiſtert 
ingen. Denn was ift das gleichgültig gekochte 
Eſſen auch des beſten Reſtaurants gegen die — viel⸗ 
leicht einfacheren — Gerichte, die mit Liebe zube⸗ 
reitet werden, die das allerbeſte Gewürz und ein 
— beſſerer Koch als Hunger ift! Was nützen 

r auch die lockenden Blumen auf 
— Märkten und Plätzen, — er muß an ihnen 


ſeinem Hause? Sie wollen gepflegt werden, wenn 
ihnen haben will. Nein, ſelbſt die 


es doch nur eine müßige 
ln es — * der Partner, der mit ihm 
dem er ſich über das ausſprechen kann, 
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all die 1 d heimlich gewünſcht, auch eins 
Strohwitwer zu ſein. Denn wenn er ehrlich 
war die geſchäftliche Verhinderung, die 
Mitreiſen nicht erlaubte, gar nicht ſo 
— er wollte nur auch et im Pata- 
der Strohwilwer ſein, wollte auch einmal 
den enzückenden Reiz des Verbotenen auskoſten. 
Ach, du lieber Himmel! Es iſt ein recht ſchwacher 


ji 
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Reiz, nun er ihn in der Nähe betrachtet. Da ift 
kein Menſch, der für ſein Behagen ſorgt. 

Vier Wochen will ſeine Frau wegbleiben, — ihre 
Briefe klingen heiter und unverzagt, — ſie ſcheint 
ſich durchaus nicht zu langweilen, — im Gegenteil, 
er ſieht Schreckgeſpenſter zwiſchen den Zeilen ihrer 
wirklich nicht allzu langen Briefe, und dieſe Schreck⸗ 
geſpenſter ſind mit Bademänteln wirklich unwider⸗ 
ſtehlicher Schönheit bekleidet, — wie ſollte da ein 
Frauenherz ſtandhalten können?! Wie wäre es, 
wenn er ſich ſelber auch ſo einen fabelhaften Bade⸗ 
anzug kaufte, und die ganze Strandausrüſtung 
dazu? Und für Frauchen einen hübſchen Sonnen⸗ 
ſchirm und eine unerhört ſchicke Strandjacke, und 
dann zum Chef: der verſchobene Urlaub muß jetzt 
doch ſofort angetreten werden, — es macht einige 
Schwierigkeiten, aber es läßt ſich ordnen, — und 
dann zum Telegraphenamt: „Komme morgen, Vox.“ 
Was wird ſie denken? Wird ſie triumphieren? 


Aber ſie iſt eine kluge und kleine Frau: ſie lacht 
ihren geſcheiteren Strohwitwer nicht aus, denn ſie 
ijt in ihres Herzens Grunde ja auch nur allzu 
glücklich, daß dieſe Strohwitwenzeit vorbei iſt. Das 
Alleinreiſen macht ſchließlich genau jo wenig Spaß 
wie das Alleindaheimbleiben. Strohwitwer ſein iſt 
ganz ſchön für einen, der wie der Blinde von der 
Farbe redet. Aber auch nur für dieſen. 

— — 

Kampf gegen die Bequemlichkeit. 

Wir möchten alle ungern früh alt werden, wir 
möchten möglichſt lange jung bleiben, weil ja dem 
jungen Menſchen nun einmal die Welt gehört; 
aber wir machen uns ſelten klar, daß der ſchlimmſte 
Feind des Jungbleibens die eigene Bequemlichkeit 
iſt. Früher hörte man häufiger den reſignierten 
Ausſpruch: Ja, ja, man wird alt und bequem! 
Aber das iſt durchaus nicht unbedingt nötig. Nur 
muß man ſich bewußt gegen die heranſchleichende 
Bequemlichkeit wehren. Zum Beiſpiel die Fahr⸗ 
ſtühle! Warum nur ſteigen wir nicht die Treppe 
hinauf? Die Zeiterſparnis iſt gering, denn meiſt 
muß man längere Zeit auf den Fahrſtuhl warten 
und unter Umſtänden ſogar auf den zweiten oder 
dritten. Da iſt man auf der Treppe ebenſo ſchnell 
hinauf. Und die Damen haben es meiſt gar nicht 
ſo ſchrecklich eilig, wenn ſie ihre Einkäufe machen. 
davon können die Verkäufer ein Lied ſingen, wenn 
auch nicht wohl alle Damen ſo wähleriſch ſind wie 


jene, die ſich einen Stoff nach dem anderen vor⸗ 


legen ließ, bis ſchließlich der Verkäufer zu ihr 
ſagte: „Verzeihung, gnädige Frau, ich nahm an, 
Sie wollten Kleiderſtoff kaufen. Ich dachte nicht, 
daß Sie Inventur machen wollten!“ Alſo für 
den Weg von einem Stockwerk zum anderen ſollte 
man ruhig die Treppe benutzen, denn nichts iſt 
geſunder und dem Menſchen zuträglicher als Trep⸗ 
penſteigen! Da werden viele Muskeln geübt und 

gekräftigt, man kann ſozuſagen für ſeinen Körper 
nichts Beſſeres tun, als täglich viele eig fteis 
gen. Auch ift diefe Körperübung das befte Mittel, 
fein Herz leiſtungsfähig zu erhalten, wovon doch 
unſere Geſundheit zum großen Teil abhängt. 
Gbenſo wird die Atmung beim Treppenſteigen ber- 
tieft, und es tut immer gut, wenn man die Lunge 
zwingt, mit vollen Zügen ſich richtig mit Luft 

aufzupumpen. Beſonders für den Menſchen, den 
ſein Beruf zum Vielſitzer macht, iſt ſo eine Trep⸗ 
penkur durchaus zu empfehlen. Treppauf, treppab, 


das macht geſchmeidig, das erhält jung. Viele 
Bergſteiger halten ſich durch Treppenſteigen wäh⸗ 
rend des Jahres im guten Training und ſind da⸗ 
mit ihren Kollegen ein beträchtlich Stück voraus, 
die erſt in den Bergen wieder anfangen, Knie⸗ 
beugen zu machen und zu ſteigen. Ebenſo ift 
natürlich die Viertelſtunde der morgendlichen 
Gymnaſtik wie überhaupt aller Sport ein gutes 
Gegengift gegen die Bequemlichkeit. Ein Menſch, 
der all dieſem aus dem Wege geht, „verſauert“, 
wie man das im Volksmunde richtig bezeichnet; 
alle Kräfte in ihm ſtehen ab, weil ſie nicht ge⸗ 
braucht und geübt werden. Man ſoll nicht immer 
jeden Gang ſich von anderen beſorgen laſſen, ſelber 
gehen macht jung. Im Anfang muß man einen 
regelrechten Kampf gegen ſeinen Hang zur Be⸗ 


quemlichkeit führen, weil er tief in der menſch⸗ B 


lichen Natur wurzelt und ſofort ſeine Fratze her⸗ 
vorſteckt, wenn man nur einmal die Zügel er⸗ 
ſchlaffen läßt. Man ſoll nie eine Unternehmung 
unterlaſſen, weil man zu „bequem“ iſt. Dieſes 
Wort muß aus unſerem Wortſchatz verſchwinden, 
weil es ein lebensfeindliches Wort iſt. Unendlich 
viele Unterlaſſungsſünden kommen auf das Konto 
der „Bequemlichkeit“. Mancher Freundſchafts⸗ 
dienſt, den man einem anderen gern erweiſen 
würde und könnte, bleibt ungetan, weil man im 
entſcheidenden Augenblick zu „bequem“ iſt. Man⸗ 
ches Schöne, was wir uns ſchaffen könnten, unter- 
laſſen wir aus Furcht, daß es uns Unbequemlich⸗ 
keiten bereiten könnte. Wir wollen uns in unſerer 
Ruhe nicht ſtören laſſen. Aber iſt Ruhe im Leben? 
Iſt ſie nicht vielmehr recht eigentlich ihr Gegen⸗ 
teil? Nein, ſo lange es uns vergönnt iſt, zu leben, 
wollen wir die „Unruhe“ und die Unbequemlichkeit 
wählen, die unſer beſter Freund iſt. Nur Men⸗ 
ſchen, die keine Unbequemlichekit ſcheuen, können 
die Welt ein Stück weiterbringen; die Bequemen 
würden, wenn es nach ihnen ginge, noch heute als 
Urmenſchen in Höhlen leben. Wir rücken von 


ihnen ab. t 
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Blaubeerernte. 


Wiederum hat uns Mutter Natur im Rund des 

Jahres ein liebliches Geſchenk bereitet: die Blau⸗ 
beere bereichert in angenehmer Weiſe unſeren 
Küchenzettel. Alt und jung ziehen in dieſen gol⸗ 
denen Ferientagen in den Wald, um die köſtliche 
Frucht zu ſammeln. Wie ein großer grüner Tep⸗ 
pich, dicht mit dunkelblauen Perlen beſetzt, er⸗ 
ſcheint uns jetzt der Waldboden. Süße Perlen 
ſind es, bei groß und klein beliebt und von ihnen 
begehrt. Reichlich haben die Sträucher in dieſem 
Jahre getragen — zur großen Freude namentlich 
der Kinder und der Hausfrauen. Unſere Blau⸗ 
beere findet ſich überall, wo der Boden kalkfrei iſt. 
In der Hauptſache werden die Früchte friſch mit 
Milch oder Zucker genoſſen, vielfach auch einge⸗ 
kocht oder als Suppe gegefien; auch geben fie 
einen vorzüglichen Saft, der mit heißem zta 
Zimmt und Zuckergu er faſt ga 
Glühwein jchmedt. 
Verdacht ſtehen, bei der Lerſtelung ganz billiger 
Rotweine nicht unbeteiligt zu ſein. Die Frucht 
iſt ſehr geſund und übt namentlich auf den Rück⸗ 
gang der Darmerkrankungen der Kinder einen 
heilſamen Einfluß aus. 
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Kostensniechfäge sowie fachmärnische Beratung — auf Wunsch am Orte — jederzeit kostenlos durch unsere Spezial-Ingenieure. 


sowie Herabminderung 


der Produktionskosten. 


die Baubeere Ta h 


X Eiſenbahnfahrkarten können mit Fremd 
valuten bezahlt werden. Die Eiſenbahnbehörden 
haben eine Verordnung herausgegeben, nach der 
künftighin die Fahrkartenſchalter auch Fremd⸗ 
valuten für die Fahrkarten in Empfang nehmen 
können. Die Berechnung der Valuten erfolgt nach 
einem von den Eiſenbahnbehörden Niese 
Kurſe. 


x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem pe 
tigen Mittmods- Wochenmarkt war der Ver 
kehr gut; die Lebensmittelzufuhr war beſonders i 
Gemuͤſe und Obſt ſehr groß. Es koſtete Tafel 
butter 2,90—3,40, Landbutter 2,50—2,90, Milch 
Punt 38 gr, das 9 Sahne 2,60 — 8,20, da 
Pfund Quark 50 gr. In den Molkereien zahlt 
nan ſeit geſtern fr das Liter Milch 40 gr, für 
das Liter Sahne 3,40, für das Pfd. Butter 3,60 
Zloty. Die Mandel Eier koſtete 2,30—2,40. Auf 
dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt koſteten neue Kar⸗ 
toffeln das Pfund 123 —15 gr, alte Kartoffeln das 
Pfund 8 gr, das Pfund Erdbeeren 0,80 —1, Wald 
erdbeeren 1—1,10, Stachelbeeren 80, Johanna“ 
beeren 50—60, Kirſchen das Pfund 35—70, faute 
Kirſchen 70, Blaubeeren 75, Brombeeren 1, 
Schoten 20—25, grüne Bohnen 70 gr, Tomaten 
2,40, Kohlrabi das Bund 10, eine friſche Gurke 
0, 30—1 zl, Blumenkohl 30—60, das Bündchen Nar 
dieschen 10, Salat der Kopf 8—10, das Pfund 
Rhabarber 95—30; das Bündchen junge Mohr“ 
rüben 20, rote Rüben 30, Ahr den 10, eine Apfe 
fine 40.70, eine Zitrone 25—35, Zwiebeln 45 bis 
50, das Bündchen friſche Zwiebeln 10, das Pfund 
Backpflaumen 1 zl, eine faure Gurke 10—15, weiße 
Bohnen 60, Erbfen 45—50 gr. Auf dem Geflügel 
markt zahlte man für eine Ente 5—8, für ein 
Huhn 24,50, für ein Paar Tauben 1,60—1,8 30. 
Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund roher 
Speck 1,50—1,60, Räucherſpeck 1,80—2, Schweine“ 
fleiſch 1,60, Karbonadenfleiſch 1,80, Rindfleiſch 1,60 
bis 2,20, Kalbfleif bis 1,70, Hammelfleiſch 1,5% 
Auf dent Fiſchmarkt notierten: Aale mit 2— 2,40% 
Zander mit 2,50—8, Hechte mit 1,40—1,80, aratta 
ſchen mit 0,80—1,40, Schleie mit 1,20—1,60, we 
mit 1,20—1,50, Bleie mit 1—1,40, Barſche mit 0,60 
bis 1 21, Weißfiſche mit 40--80 gr. Krebſe a/ 
Schock mit 2—16 zl. 

X Die Vorſtellungen der Hagenbeck⸗Schau im . 
Boologifchen Garten finden von morgen, Don 
nerstag, ab täglich um 36, 5, 0%, 8 und 9 uge 
ſtatt. 

N Ein Gewinn von 20 000 Ztoty ijt bei der gie 
hung der 3. Klaſſe der polniſchen Staatslotterie aui 
die Nr. 100 544 gefallen, das aus der Kollekte der 
Zigarrenhandlung von Zygarlowſki, ul. 27 Grudnie 
(fr. Berlinerſtr.) ſtammt. 

X Leichenfund. Am 17. d. Mts. wurde ant 
der Warthe in der Nähe des Czechfeldes die Lei 
eines Knaben geriet, bei der es ſich, wie alon 
ſpäter herausſte um den gjährigen Marjan 
Kupka handelte, der vor einigen gen i 
55 ertrunken war. Die Leiche ii in de 4 

er ae 3 worden. i 
N 


. * 
ibare 0 ap die 82 Se G1 ren gety 
len und dort verkauft hatte, und zwar: ein weißen 
Eiſenbett mit Matratze, ein weißes Holgbett, W » 
bezogene Stühle, zwei F n abe e 
ſellſhaftsſpiele u. a. Die Gegenfbän. en 
von den i im 2. ae ane ista, 
ul. en aa (fr. Beingenftrabe) 
werden 
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Poznan — ul. Fredry we 


man Ei 3 verſenken“. hg ke me 
N rn darum Kind fie 
1 ka alle tragen das bitterfüß⸗ 
Höcheln a A Autors, man erkennt fie daran, 
lodien Chopins. 


W fuggeftide Kra e Ge- 
erer ſeiner Bücher * 15 o un⸗ 
ge ge babe Bu wie in den „Vaterlandsloſen“, 
Eine Art von Gee das 

— Me n: kurg vor ihre 


er 
eine Handlung ang re, ei 
tegt piten 4 5 en unter den 
5 noch mehr als die vorigen 
den Leſer 0 az zu produzieren. 


Doppelt bebeutſam wird dies im Ange der 
Natur des Feber e dk eh in Hefe Grafen | gi 


Jan eine neue mel ſein eigenes „ 
die des atiftot n Virtuoſen. find 
en, bie El au ten —4 ren 
haben: und dem melancho⸗ 


oam Aufblick ihrer Seele, kommt hier ein neuer, 
Rückgrat des Weltmannes, und in aden | Del 
ee; ift die Erkenntnis des alternden 
größere Mintier.. Cine tnbehmibe Fee gibi | fepe m 
t. ne tode è enhe 

drängt ihn. Hier tönt ſie wieder. N 


voll vom Wunſche abzuſcheiden iſt dies letzt 
m jen 8 ed an ern 55 8 ana 1 
a ein 


rg ie, wahr Feine put felt elbſtgewähltes 
meria 1 das I Puls 5 * 


am Ende Graf 995 Anfteument 
7 4 und ſeiner Kun, die 2 bei⸗ 


eite legt mit dem Enlſchuuß ie nie mehr anzu⸗ 
rühren. 


Als Hermann Bang dies niedergeſchrieben, ent⸗ 
ſank ihm ſeine Geige. Aber der Tod, der ſie auf⸗ 
Sen ſpielte ihm darauf jene Weiſe, die ihn ein 

— Pi umfang — und die er doch nie hatte 
n können. 


ag . angel EHA eg eur 


Schwermut, am Ende langer Wanderung in | das Argument, das C 


Harmonie gehobe 

(Mit de Genehmigung des Verlages 
Ernſt Rowohlt, Berlin, dem Buche „Genie und 
Charakter von Emil Ludwig entnommen.) 
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Die ohne Geld „kaufen“. 
Ein Kapitel von Ladendieben, 
Kleplomanen und denen, die es 
„aus Spaß“ tun. 
Von Otto R. Gervaiß. 
die Trilogie der an 


* rade bie Het Verte — per 
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Dame bleibt am dieſem und Wer ee ke, 


Kaufen ſte hen, A Auslagen mit 


ennerblicken, um ſich der Abteilung für Grund 
2 — rn, wo 1 ig die ten, 
ei te teuerſten 


= end 


gwei 8 * 17 
er * türmen, 


er vor den 3 Aber diefe n 
== ihren B gedeckt. Unter dem = 
el, in rieſigen, een El t Taſchen 


Hat es niemand Fler ei Verkäuferin nicht. 
Sie konnte es bemerken, denn während die 
eine fie unterhielt und die andere „Deckung“ ſtand, 
hat die dritte, die junge, ſchöne, gewandte, ihren 

riff tkunftrecht — Man kauft 
20 5 Ware und will das Haus 
verlaſſen, Der u ſpät. Der Detel- 
ji 1 im Sak “hie bie inaua, 

de oden, empört, jpi te Unſchu 
ihe Unfälle vor, aber zu nz 


ar na 1 A 99 i 


orpus delicii. Schade um die] dioſe Idee, 

junge, ſchöne Frau! Als dreimal a ere ſtalten. i dem 9 
wartet fie teine eng A y Mae kaen fübes großes Warenhaus zu ge um einige S 
Lächeln wird ſie vor dem zu ſtehlen, denn kau man ſich ja doch 
ſowenig wie ihre et R i fo langweilig, ſo SE ohne — 

Sie nimmt nur ein boar Snae will fie | und nun an die 8 IT 
im Schirm verſchwinden 1 te tut es fie 
ee e ein tl . 
bielfang, bie Berion Unten ange beobachtet Haben. | t or Wes 1 
Gie ift aufgeregt, macht rch Blicke peri Len len. 80 
ihre me zittert, 3 immer wieder verſucht die Sate wird weidlich belacht. 
I durch krampfhaftes Bemühen den Strumpf, der 
ta in dan Eee ſpitzen des Schirms verfangen Die Detektivin. 

Man \ i Jedes g heute mindeſtens ei 0 
gene ms Berfe u en ha Pi Pe If weiblichen den Sat Pinte 3 . es den pro- 
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Die es En nötig babon.. 
Sie können nichts laſſen. Für alles h 


anie Jener 


Naturzuſtande exerbbe Erwerbsſina, 


u He Egoismus; eine Art Wahn, ein — 
tand, ber. fie alles mitgehen heißt. Vewun⸗ 
dernswert iſt die ineſſe, mit der dieſe armen 


Ge i meiſtens d 
e Vite, 42 — Gesell 


ind wachen wie aus einem Traum 


ſchicht u 
auf, wenn ſie ertappt werden. Was ſoll man mit 
ihnen machen? Beſtrafen iſt ſinnlos, denn ſie 
verfallen immer wieder in ihr Uebel zurück, Und 
ſie en. es ſich leiſten, der Firma alle Gegen- 
die fte gerne hätten, abzukaufen. Ergo: 


tände, 


Dem Takt der Vetektioin bleibt es überlaſſen, wie 


ſie mit dieſen „Kundinnen“ fertig werden will. 


Nur aus Spaß. 
Eines Nachmittags, als einige Damen ſich zu 


ifti langweilen beginnen, kommt die eine auf die aran= 


tivin miſcht erin, im Mantel und 
Kae, un ee u 66 Taten Fit bie — 1 
ie a ch — 


ie vermag ſich 
dieſer Diebesfeelen 3 
ee a 

ber a über 2 
ſchauſpieleriſches Talent, vermag ſich unauffalle 
gu bewegen, während ein Detektib durch feine 
riminellen Blick bald den Gewerbsmäßigen K 
fannt wäre, 


Für die eingelnen Säle: iſt es recht wies 
geeignete Perſönl de für den Eigentums ſchuß 
zu innen. g gehen fie aus dem Ve 
. bervor, weil fie durch den Um 
gang ten und unechten Kunden die feine 
age bekommen, die fie zu dieſem anſtrengen, 
den Beruf haben. Es ift Talent, das 
immerhin eine F RASA A 
vorausſetzt, eine gei e Entjegtoffeh 5 
heit und auch jetes feine Taktgefühl, 
meidet, tgi Szenen im Betrieb zu oedh 
die für us ſchädigend wirken könnten. 


y| berſetzen, denn zu 99 
diebinnen auf; 
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_ Handelsnachrichten. 


Statist er Saatenstand in Polen hat sich, wie das 
ä !Sche Hauptamt soeben ‚bekannt gibt, im Laufe 
Zebe ats Juni gegenüber dem Vormonat allgemein 
des Ns rt, jedoch ist gegenüber der Vergleichszeit 
Gunstiatlanres eine Verschlechterung zu verzeichnen. 
"Schaften Ernteaussichten bestehen für die Wojewod- 
Am Schl Posen, Pommerellen, Krakau und Schlesien. 
Schafte echtesten wird der Stand in den Wojewod- 
dem 12 ilna und Nowogródek bezeichnet. Nach 
4 unkte-System (in Polen bedeutet 5 sehr gut, 
Rendes hiy Schlecht) ergibt sich für Antang Juli fol- 
fi izg 0: Winterweizen 3 (gegenüber 2.7 Anfang 

8 und 3,6 Anfang Juli 1927), Winterroggen 2,9 

zw. 3,3), Wintergerste 3 (2,7 bzw. 3,3), Som- 
„2 (3 bzw. 3,3), Sommertoggen 3 (3,1 bzw. 
3,3 (3.2 bzw. 3,2), Hafer 3,3 (3,2 
Klee 2,7 (2,8 bzw. 3.5), trockene Land- 
N lesen 2.0 (2,6 bzw. 3,2), niedrig gelegene feuchte 
bew. 3 2,6 (2,6 bzw. 3), natürliche Weiden 2,5 (2,5 

» künstliche Weiden 2,7 (3,6 bzw. 3,3). 

Getreidebörse in Katowice. Die Frage der 
N sches einer Getreidebörse in Katowice ist vom 
led; auer Handelstministeritim im negativen Sinne 
gt 

U 


Be; 
i Worden. Das Ministerium hält die Eröffnung 
ak eil chen Börse in Katowice vorläufig für nicht 


wir pe er grosse deutsche Waldkäufe in Polen haben 
darun reits vor einigen Monaten wiederholt berichtet, 
akti ter auch über die aufsehenerregende Trans- 
HD En, die sich auf den Besitz der Firma Jan Liebig 
delt Po den galizischen Karparthen bezieht. Es han- 
Malie ch um die ca. 100 000 Morgen umfassenden, ehe- 
und 80 Staatlichen Domänen Podbuz, Borynſa, Majdan 
tty) lotwina, die sich über die Kreise Turka (am 
sa und Bochorödezan erstrecken. Während die 


t den ist, überging, sind die anderen Waldgüter an 
zutsches Konsortium unter Führung der Ober- 
Chen Holzindustrie-A.-G. in Beuthen-Tarnowitz 
worden, und zwar für angeblich 3,2 Millionen 
ür die Durchführung dieser Transaktion. an 
\ Finanzierung neben der Dresdner Bank auch die 
desen ild-Banken mitgewirkt haben sollen, wird eine 
Stig € Gesellschaft polnischen Rechts in Leben 
amt um die ursprünglich vom pölnischen Boden- 
Zerg legten Bedenken gegen den Kaufkontrakt zu 
Ür, ien. Der „Ilustr. Kurier Codzienny“, der noch 
ce gegen diesen Waldverkauf sogar die Militär- 
anden mobil zu machen versucht hatte, weil die 
melda Wälder im Grenzgebiet liegen, weiss jetzt 
rej den, dass die Genehmigung durch das Bodenamt 
gesichert sei. 
ister, Polnische Schweineexportsyndikat. Wie die 
„teichisch-Polnische Handelskammer der Wiener 
` Mitteilt, sind die Nachrichten über die Bildung 
„Polnischen Schweineexportsyndikats insofern als 
jan, u betrachten, als diese Frage zwar schon 
onen ten von amtlichen Stellen und Fachorganisa- 
Wale eudkert wird, bisher jedoch noch nicht in ein 
es Stadium getreten ist und angesichts der 
(kere Zu überwindenden Schwierigkeiten wohl noch 
N zit auf ihre Realisierung warten dürfte. In 
0 At hat das Staatliche Exportinstitut das Pro- 
Allen, S Schweineexportsyndikates neuerlich auf- 
arbeit en Kreis von Sachverständigen zur Mit- 
h herangezogen und ein neues Projekt ausge- 


über dessen Durchführung sich derzeit noch |p 


teil bilden läst. Die der beabsichtigten Er- 

p eines Syndikates zugrundeliegende Idee ist 
wie mitunter angenommen wird, eine stärkere 

$ te ing des Exportes von Lebendvieh als vielmehr 


„Sowohl hinsichtlich der Inlandsaufbringung 
‘h bezüglich der Verteilung auf Auslandsmärkte, 
Mater anderem eine stärkere Pflege der west- 
lärkte und die Veredlung der westlichen Märkte 
Veredlung der Exportware anzustreben sein 
eifellos wird versucht werden, die derzeit 
N weitgehende finanzielle Abhängigkeit des 
Sa von kurzfristigen Exportkrediten des Aus- 
wich Aufbringung eigener Finanzierungsmittel 
Im Falle des Zustandekommens eines 
Exportsyndikates in irgend welcher Form, 
et ts für die ausländischen, insbesondere auch 
| wre ie auch eine grössere Gleichmässigkeit der 


Wie auch der Preise resultieren, was für die 
Ar e Landwirtschaft wie auch den 


von Vorteil sein kann. 
Ver im Zusammenhäng mit den zwischen der 


Konst- 


des polnischen Zementexportes. 


ind der polnischen Zementindustrie erfolgten | W. 


Sieg gen fiber den Absatz in den bestrittenen 
ist der polnische Zementexport in den ersten 
1928 erheblich zurückgegangen, was be- 
dem starken Rückgang der polnischen 
nach Deutschland beruht. Es wurden 
t Zement in der Berichtsfrist ausge- 
Ze hältnismässig lebhaft war noch die pol- 
. Mentausiuhr nach den Randstaaten, wofür ja 
nen lich besondere Vergünstigungstarife einge- 
be vn dason pach ee 
i e von n nac T ge- 
r die Zementausfuhr von Danzig ablenken soll. 
tralen Vaung des polnisch-französischen handelspoliti- 
wen ce isses. Derzeit findet zwischen der 
DO en und polnischen Regierung ein Noten- 
i Statt, der eine durchgreifende Aenderung der 
un Herps nzösischen Handelsbeziehungen anregt, die 
L berschrf 105 Js. verwirklicht werden soll. in dem 
einenen Zusatzprotokoll machen sich beide 
an pore Zugeständnisse. So räumt Frankreich 
Peteisen men ein einfuhrfreies Kontingent für 4000 t 
inner bewonatl auer eines Jahres ein. 


auf die 


Rerum 
* längerer yer polnisch französische Handel weist 

** Zeit ein Defizit für Polen aus. So be- 
216 Er 1927 die Einfuhr von Frankreich nach 


760 zł, während die Ausfuhr aus Polen 
zł erreichte. 


Handelsvertragsverhandiungen mit Süd- 
N Absenemmächst begiänen Verhandlungen über 
l ss Handelsverträgen zwischen 
D êru Brasilien und 
5 polnische Ministerium für Industrie 
q mit den Vorarbeiten zu den Verhand- 
Sa so il de 
92 . rhandlu — 
Saen "Schäftigt, da Italien eine Revision des der- 
ha eee andelsvertrages an- 
inge sondere die Zu 
S 955 Südfrüchte. Automobile usw. ch. 
aisschulden der Räteunlon. Das Finanz- 
Zeger Der 2 : T Union hat die Staatsschulden Rust. 
Buben, n den 1 d. Js. in den Endsummen bekannt 
mit betjanres en ersten acht Monaten des laufenden 
der ger Anſeifat die Staatsschuld im Zusammenhan 
no Mdnstrialie zur Hebung der Landwirtschaft und 
Zu Men, erungsanleihe bedeutend zuge- 
sig Verpflichtungen aufgenommenen Anleihen und 


88 

ill pil, Ru 0 D m. 

Rubel, - Die Tilgungssumme beträgt 210,7 

Ruben genon dass die Staatsschuld um 470.7 Mill 
at. Zusammen mit dem Rest 

in Rub 1. Oktober 1927 in Höhe von 

se el stellen sich Russlands Schulden 

die 1,4 Rubel. Davon entfallen 


u 5 
Ausliche rämienanl ih | 
Anleihen leihen 640,4 Mill. Rubel, aut ver- 
8,3 Mill. s Š 
ec 1% Mill R Rubel und aui Zahlung 
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en belaufen sich auf zusammen | 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Zuckergewinnung aus Holz: (W. Kk.) Wie nunmehr 
verlautet, sind die Untersuchungen bezüglich des Ber- 
gius-Prozesses zur Gewinnung von Zucker aus Holz 
gegenwärtig in ein Stadium eingetreten, dass mit der 
Anwendung des Verfahrens noch in diesem Jahre be- 
gonnen werden kann. Die Vorbereitungen haben in 
einem Prüfungs- und Versuchswerk zu Genf statt- 
gefunden. Verschiedene Körperschaften sollen an der 
Errichtung einer Fabrik zur Gewinnung von Holzzucker 
im grossen — vorläufig zu Viehfutterzwecken — be- 
teiligt séin. 

= Ein direkter Telephonverkehr zwischen Polen und 
der Schweiz über Krakau-Wien ist jetzt von Warschau 
einerseits nach Basel, Genf und Zürich andererseits 
eingerichtet ‚worden, wobei das gewöhnliche Drei- 
minutengespräch 9,05 Franken oder 16,59 zł kostet. 


— 1 — 
Märkte. 
Getreide. Posen, 18. Juli. 
Notierungen für 100 kg in Zloty. 
49.50—51.50 


FFF 
Roggen „ dee ne RO 
69.50 — 73.5% 


Weizenmehl (65%) G—ͤ—“ 2 2 


Amtliche 


Ro enmehi 659, „ „„ „„ „„ „„4ͤ% 61.00 
88 ne ee 59.00 


Roggenmeh! 
T 
Weizens eee 
Roggenkleie —— 22 
Gelbe Lupineen 
Blaue Luplnen 
Gesamttendenz schwach. 


Warschau, 17. Juli. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg frei Warschau: Markt- 
preise: Roggen 681 gl. 45—46, Weizen 56—57, Brau- 
gerste 49—50, Grützgerste 44—45, Einheitshafer 49 
bis 50.50, Weizenkleie 29—30, Roggenkleie 31—32. 
Weizenmehl von den Warschauer, Lubliner und Grenz- 
mthlen 4/0 A 88—90, 4/0 80—82, Roggenmehl 65proz. 
67—69. Tendenz nicht einheitlich, für Roggen. und 
Gerste fallend, der Rest behauptet. 

Lemberg, 17. Juli. Im hiesigen Börsenhandel 
bewegen sich die Geschäfte in den Grenzen der bis- 
herigen Notierungen. Tendenz behauptet, Stimmung 
ruhig. Kleinpolnischer Roggen 45.50-45.75, kleinpoln. 
Hafer 48.50-49.50. 

Bromberg, 17. Juli. Grosshandelspreise für 
100 kg in zł loko Bromberg: altes Heu lose 1. Sorte 
14, 2. Sorte 12, Gersten- und Haferstroh 6.50, Roggen- 
stroh 5.50. Angebot leicht verstärkt. 

Kattowitz, 17. Juli. Inlandsweizen 48—49, In- 
landsroggen 47—48, Inlandshafer 45—46. Frei Käufer- 
station: Leinkuchen 52—53, Weizenkleie 29—31, Rog- 
genkleie 30—32. Tendenz schwäch. 

Lublin, 17. Juli. Das Lubliner Landwirtschafts- 
syndikat notiert: Roggen 48—48.50, Weizen 56--57, 


42.75 — 44.75 
24.00 -- 25.00 
29.00 30.00 
6.00 — «7,00 
25.00 —26.00 


Braugerste 49.50-50.50, Grützgerste 45—46, Hafer 
48.50—49,50. Tendenz ruhig. i 
Wilna, 17. Juli. Notierungen für 100 kg bei 


Waggongeschäften frei Wilna: Roggen 54, Hafer 53 
bis 54, Braugerste 57, Grützgerste 53—54, Weizen- 
kleie 33—34, Roggenkleie 33—34. Tendenz für Kleie 
schwächer, îtir den Rest behauptet. 

Berlin, 18. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 247—249, Juli 258.5—258, Sept. 257.5, Okt. 257.5, 
ez. 260—259. Tendenz ruhig. Roggen: märk. 257 
bis 260, Juli 267, Sept. 244—244.5, Okt. 244%, Dez. 
246.5. Tendenz ruhig. Gerste: Sommergerste —, neue 
Wintergerste 207—215. Hafer: märk. 238—249, Juli 
254. Tendenz behauptet. Mais: loko Berlin 250 bis 
253. Tendenz ruhig. Weizenmehl: 30%--33.9. Ten- 
denz matt. Roggenmehl: 34%-—-36.9. Tendenz matt. 
Weizenkleie: 15—15.1. Weizenkleiemelasse 15.9—16.1. 
Roggenkleie: 1717, 10. Viktoriaerbsen: 45—60. Kleine 
Speiseerbsen: 35—40. Futtererbsen: 25—27. Pelusch- 
ken: 27—29. Ackerbohnen: 24—26. Wicken: 27—30. 
Lupinen: blau: 14—15,5. Lupinen: gelb 16—17. Raps- 
kuchen: 18,8—19. Leinkuchen: 23.1--23.8. Trocken- 


schnitzel: 17%. Soyaschrot: 20.9—21.9. _ Kartoffel- 
flocken: 25—25.5. ; 
Produktenbericht. Berlin, 18. Juli. Vom Aus- 


lande konnte der heutige Markt Anregungen nicht er- 
halten, und das Geschäft entwickelte sich nur 
schleppend. Die Cifofferten für Brotgetreide waren 
besonders für Roggen erneut im Preise rückgängig. 
Inlandsgetreide alter Ernte wird in den Forderungen 
kaum verändert genannt, findet jedoch nur vereinzelt 
Käufer. Roggen neuer Ernte soll von der Küste zur 
Deckung der Augustlieferung gefragt sein, da man die 

are zur Erfüllung von Exportabschlüssen benötigt. 
Bemerkenswert ist, dass bereits Offerten für neuen 
Roggen zur Julilieferung ohne Nachfrist aus der Mark 
vorliegen, die natürlich ein Aufgeld bedingen. Das 
5 n- nee Er g get Pros 
onze . er weiter schwach, für 
sehr gute Qualitäten zeigt sich jedoch bei gedrückten 
Preisen ges Interesse. Neue Wintergerste 
hat weiter schwieriges Geschäft. Am Lieferungs- 
markt für Weizen waren die vorderen Sichten rück- 
gängig, die späteren dagegen behauptet. Der Roggen- 
lieferungsmarkt war allgemein etwas ruhiger, die 
Herbstsichten gingen um etwa 1 Mark zurück. Die zu 
heute angedienten 30 t Weizen würden kontraktlich 


erklärt. 
Vieh und Fleisch. Berlin, 18. Juli. Offiziell 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. ra 


Es würden 8 1212 der (darunter 268 
Ochsen, 247 Bullen, 697 Kühe und Färsen), 2295 
Kälber, 5517 Schafe und 10272 Schweine, 

Man zahlte für 1 Piund Lebendgewicht in Gold- 
pfennigen: 3 

Rinder: Ochsen: a) ——, b) 54—57, c) 48—52, 
) 42—46. — Bullen: a) 53—54 b) 49—51, .c) 46 
bis 48, d) 43—45. — Kühe: a) 42—46, b) 32—385, 
c) 24—28, d) 18-21. — Färsen: a) 56—58, b) 50 
bis 53, c) 41—46: — Fresser: 34-44. 

Kälber: a) —.—, b) 65—73, c) 48—52, d) 32—45. 
52 Stallmast: a) 54—56, b) 47—52, c) 35—43, 


Schweine: a) 67, b) 67—69, c) 68—70, d) 66—68 
e) 62-65, ) —.—, g) 60—63. 3 
Marktverlauf: Bei Rindern langsam, bleibt 
Ueberstand, Kälbern guter Ware glatt, sonst ruhig, 
i ‚Schafen lustlos, grosser Ueberstand, bei Schweinen 
ruhig. 
Warschau, 17. Juli. 


Am heutigen Rindermarkt 


betrug der Auftrieb 678 Stück) und 298 Kälber. Im 
Verkehr unter den Fleischern wurde bei Geschäften 
ausserhalb Warschaus genannt: Kälber 1.80—2, Rinder 


1.40—1.80 für 1 kg Lebendgewicht. Der heutige 
Schweinemarkt verlief sehr belebt bei guter Kauflust 
und verhältnismässig grossem Angebot. Aufgetrieben 
wurden 1011 Schweine. Gezahlt wurden 2—2.50 zł 
für 1 kg Lebendgewicht loko städtisches Schlacht- 
haus bei fester Tendenz. Im Verlauf der vergangenen 
Woche wurden folgende Fleischmengen aus der Pro- 
vinz nach Warschau geschafft: 1900 Viertel Rind- 
fleisch, 11 166 Viertel Klabfleisch, 667 Viertel Hammel- 
fleisch und 4127 kg Schweineflisch. Gezahlt wurde 
für 1 kg Fleisch im Grosshandel (in Klammern War- 
schauer Schlachtpreise): Rindfleisch 2.20.50 (2.60 bis 
2.80), Kalbileisch , 2:20---2.50 (2.60--2.80), Schweine- 
fleisch 2.60—2.70 (2,60--2.80) 2. 


Heringe. Danzig, 17. Juli. Die Firma Finkel- 
stein in Danzig berichtet: Die Matjesheringsfänge in 
Irland und Lerwick haben vollkommen 3 Es 
kommen daher nur noch Castlebay und Stornoway- 
Sorten in Frage. Aber auch da haben die Fänge in 
den letzten Tagen vollkommen versagt. Deshalb ist 
die Nachfrage aus Amerika und Hamburg nach Matjes- 
sorten sehr stark und für die nächste Zeit muss sogar 
mit einem gewissen Fehlen dieser Sorten gerechnet 
werden. Notiert werden folgende Preise in Schillin«: 


Large Matjes 82—85, Selected Matjes 72—75, Medium 
Matjes 60—63, aus Castlebay und Killybeks, Larges 
Matjes 76—78, Selected Matjes 66—70, Medium Matjes 
53—56, aus Stornoway Selected Maties 52—52, Me- 
dium Matjes 47—50 aus Lerwick. Die. sogenannten 
Dauerheringe werden für August erwartet. Obige 
Preise sind unverbindlich frei Waggon Danzig- 

Eier. London, 17. Juli. Notierungen für 120 
Stück: Dänische Eier 15%—16 lb. 11.3—11.6 sh, holl. 
gemischte 13.3—14, polnische blaue 8—8.6, rote 6 bis 
6.6, Posener ausgesuchte blaue 9—9.6, mittlere 7.6 bis 
8, russische Schwarze 8.3—8.6, blaue 7.9—7.6, rote 5.9, 
gewöhnliche 6.6. Die Tendenz ist fest. Die beste 
Nachfrage besteht für grosse Auswahlsorten, obwohl 
die Zufuhren in mittleren Sorten recht stark waren. 
Hier besteht gute Nachirage für russische und polnische 
Bier zur Einfuhr nach Deutschland. 

Drogen: Berlin, 13. Juli. (Adolph Asch Söhne.) 
Harz: Die Preise schwankten täglich und kamen 
heute etwas niedriger aus Savannah in Amerika ge- 
meldet, und zwar für H/ zur Juli-Ankunft in Ham- 
burg 9.80 $ und für Juli-August-Abladung 9.70 $ cif 
Hamburg. W. W. notiert prompt 11.80 $ und auf Ab- 
ladung 11.60 $ eit Hamburg Zahlung gegen Dokumente. 
— Schellack wurde in der abgelauienen Woche 
fast täglich höher aus Kalkutta gemeldet und notiert 
heute 215/— cif Hamburg per cwt. plus 5/— cif 
Danzig für August-Abladung ab Indien. — Japan- 
wachs: schwimmend 81/—; August-September- Lie- 
ferung 80/— und für Juli-August-Abladung von Japan 
70/ — cif Hamburg. Terpentinöl: amerika- 
nisch 19.75 $ prompt ab Lager Hamburg und franzö- 
sisch prompt ab Hamburg 20.25 $ per 100 kg Netto. 
— Tran: die feste Preistendenz dauert an infolge 
der wesentlich geringeren Produktion von Dampftran 
bei vermehrter Nachfrage der Käufer. — amerik. 
Mineralöle wurden nach der kürzlichen Erhöhung 
der Preise von 0.25 $ für Rohöl auf der ganzen Linie 
höher gemeldet. — Paraffin: Im Zusammenhang 
mit den Preiserhöhungen für alle amerikanischen Erd- 
ölprodukte notiert heute sprunghaft höher in Tafeln 
50/52grädig 11.50 $ cif Hamburg. — Rizinusöl: 
medizinale 49 £, 1. Pressung 45 Æ, 2. Pressung 
42.10 £ per 1000 kg cif Hamburg. 

Holz. Bromberg, „17. Juli. Grosshändelpreise 
loko Bromberg für 1 qm: Parkettbretter zur Aus- 
fuhr 6.5 sh, inländische 1. Sorte 13 zł, 1. Sorte einschl. 
Parkettierungsarbeiten 17.50, 2. Sorte 15—16 21. 


— — 


Schlusskurse.) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% Staatliche Göldanleihe (100 G.-21.) 
5% Konvertierangs-Anleihe (100 2). 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
69% Dollar-Anleſhe 1918/20 (100 Dollar) 
90% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 2.) . 
55 Wobn.- Oblig, d. St. Posen (100 Schw. Pr.) 
80), Obligationen der Stadt Posen (100 zl. . 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch, (100 zt 

Notierungen je Stück: 

6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 P. Zentner) 
30% Posener Vorkr,-Prov.- at. (100 Mk. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. 

7% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stern: (2009 .) 

5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Tendenz: ruhig. 


— 111411 8811111 


Industrieaktien. 
18.7. | 17.7. 18. 7.] 17.7. 
Bk. Kw., Pot. — — Hurt. Skór, J| = = 
Bk. Przemysl: | = — | Herzf.-Viktor.| = — 
k. Zw. Sp. Zax. — 0.80G | Lloyd Bydg .| = — 
P. Bk. dl. — = Lub: — — 
P. Bk. Ziemian — — — 1105.0 -+ 
Bk. Stadtnag, | — — Pr iaraa 
Arkona. — — — = 
BrowarGroda. | — — — — 
Browar Krot. — — — — 
ke — — = — 
ee Der — — — — 
Centr. Skór . — — 2 4 2 — 
Cukr. Zduny — — Wytw. Chem. — — 
Goplana . .ı — — Wyr. Cer. Krot] — — 
Grödek Elekt. = — Zar 4 — 
Hartwig C. 40.0000 = Zw. Ctr. Masz. — = 
H. Kantorow. — — 


Tendenz: ruhig. 
. Nachfrage, B. = Angebot, E = Geschäft * = ohne Ums 


Der Złoty am 17. Juli 1928. Neuyork 11.25, London 
43.36, Zürich 58.15, Mailand 214.75, Prag 373%, Riga 
58.65, Wien 79.37%—79.65%, Budapest 64.15-64.40. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


50, Dollarprämien-Anl ihe Il. Serie (b Do) 
2% Staatl FF 


6% Dellar-Anleihe 1919-20 (100 Dell) . ' ' — 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr)) 104.00 
80% Eisonb.-Konvert.-Anleihe (100 ** 61.50 


16. 7. 17. 7. 
175.50 


117.00 
34.00 
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Tendenz: etwas fester. 
Amtliche Deviseukurse. 


18. 7. 
Brier 


18, 7. 
Gold 


5 


Zürich 


Di 


Amsterdam 338.02 359. 
Terlan) „„ el 212.79 
ia! „5 „5 „„ „„ 1000 124.59 
Holsinglors. > . 2... — — 
„ T E 43.45 
e ee 1 5 
i * 
Ti AS a Ja a E D a 

an t. 66 „„ „ „ 46.99 
Stockholm a 


*) Ueber London errechnet, 
Tendenz. fester. 


Donnerstag, 19. Juli 1928 


a Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Juli, 13.30 Uhr. 
Die heutige Börse eröffnete in ausgesprochen freund- 
licher Stimmung. Die Erwartung der kommenden Re- 
parationsverhandlungen, die Wiederaufnahme der 
deutsch-polnischen Handelsvertragsbesprechungen, der 
Zusammenschluss in der Zementindustrie unten 
Mitwirkung der Ostwerke, die jetzt bestätigten 
ersten Freigabezahlımgen, die angebliche Interessen- 
nahme der Firma Speyer Ellimmen bei der 
International Holding Company, die gemeldeten Kapi- 
talserhöhungspläne der Sofina usw. waren einige 
Zementindustrie unter Mitwirkung der Ostwerke, die 
jetzt bestätigten ersten Freigabezahlungen, die angeb- 
liche Interessennahme der Firma Speyer Ellimmen bei 
der International Holding Company, die gemeldeten 
Kapitalserhöhungspläne der Sofina usw. waren einige 
der Momente, die hervorgehoben wurden, um diesen 
Stimmungsumschwung zu begründen. In Wahrheit war 
es aber wohl so, dass der leichtere Neuyorker Tages- 
geldmarkt und der festere gestrige Börsenverlauf die 
hiesige Spekulation zu Deckungen veranlasst haben, 
zumal Entlastungsverkäufe, wie sie gestern an einigen 
Märkten stattgefunden haben sollen, nicht beobachtet 
wurden. Erwähnenswert ist ferner der Reichsbank- 
ausweis per Medio, der aber geteilte Aufnahme fand, 
da die Wechselentlastung mit 62 Millionen eine Lom- 
bardzunahme um 16 Millionen, die Verminderung des 
Betrages der umlaufenden Noten um 201 Millionen, 
ebenso wie die Besserung der Deckung um etwa 2 bis 
3 Prozent nicht allen Erwartungen entsprach. Bei 
ruhigem Geschäft war die Kursentwicklung keine ein- 
heitliche, Nebenwerte hatten nur kleine Verände- 
rungen aufzuweisen, Gewinne von 1—4 Prozent waren 
der Durchschnitt, und die Spezialitäten, wie Kaliaktien, 
Textilwerte, Schultheiss und Ostwerke und Polyphon 
waren. bis 15 Prozent erhöht. Auch im Verlaufe war 
die Tendenz allgemein lebhafter und fester, wobei 
Elektrowerte unter Führung von Schlesische B.-Gas 
und Farben bevorzugt wurden. Für letztere regte ein 
zu erwartender Amerika-Prospekt an. Tietz, Berger 
usw. erfuhren weitere bis 5 Prozent betragende Qe- 
winne. Man verwies auf den weiteren Rückgang des 
Dollars unter die 4,19-Grenze und wollte von engli- 
schen Geldangeboten wissen. Anleihen fester und im 
Verlaufe weiter steigend, Ausländer geschäftslos, Mexi- 
kanische Renten litten naturgemäss etwas unter den 
politischen Vorgängen und verloren 1—11 Prozent. 
Rumänische Werte und Russen waren dagegen weiter 
erhöht: Pfandbrieimarkt vollkommen. vernachlässigt 
bei nicht einheitlichen Kursen, die Abweichungen von 
A-—% Prozent nach beiden Seiten aufwiesen. De- 
visen angeboten, Dollar international schwächer. Der 
Geldmarkt war heute wieder etwas versteift. Tages- 
ans 75 Prozent, die übrigen Sätze blieben unver- 

ndert. 


(Antangskurge.) 
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Terminpapiere. 


18, 7. 17 7. 


Dt. R.- Bahn. 95.12 95.25 | Goldschmidt . 95.00 
G. f. Verkehr | 186,50 | 18525 | Hbg. Elk.-Wk, 154,50 
Hamb. Amer, | — Harpen. Bgw. 146.50 
Hb. 8 J.. 4 — Hoesch. 136.50 
Hausa Holzmann — 
Nordd. Lloyd. — Use Bgbau. 229.00 
Al D. kr. Aust. Kaliw. Asch. 243,00 
Barmer Bank | — Klöckner . „121.25 | 120,25 
Berl.Hls.- Ges. — Köln + Neuess, 125.06 
Com.u.Pr.-Bk. | — Löwe, Ludw. . 226.00 
Darmst. Bank — Mannesmann 129.00 
Deutsch. Bank ; 164,25 108.12 
Disc.-Ges, . N — 
Dresdner Bk. 77.50 
Mtdtsch. K. Bk. Oschl. Eis. Bd. =s 
Schulth. Patz. Oschl, Koks w. 1113 
A. E. G. Orenst. u. Kop. 118.50 
Bergmann Ostwerko 304.00 
Berl. Msch.-F. Phönix Bgbau 90.00 
Buderus Rh.Braunkoh. 278.00 
Cop. Hisp. Am. 146.56 
Charl, Wasser 134.00 
Conti Caoutch. 2 
Daimler-Benz 95.75 
aner Gas 420.00 
aschinen E 
Dynam. Nobel Siem.&Halske 85 0 
Ei. Lief. - Ges. Tietz, Leonh, 242.06 
El. Licht u. Kr. Transradio . 145.04 
Essen. Steink. Ver. Glanzstof t 00 | 603,00 
l, G. Farben Ver. Stahlw. . 92,7: 
Felten u.Guill, Westeregeln .50 246.00 
Gelsenk. Bgw. Zellst. Waldh. | 296.00 | 291.50 
Ges. 1. el. Unt. an enie a 49.75 


Ablös.-Schuld 1-60000 — mn 
Pi „ An MR A S A 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. „ . 


Acsammnlator. 


Adlerwerke . Lorenn + 154,00 
Aschaffenbrg. 222.00 | Motor. Deutz. — 
Bemberg Nordd. Wollk. — 
Ber; ifb: Poge, ltra W. 100.25 
Dt. Kabelwk. Riedel’, . « 40.00 
DtWollw. . 50.50 | Sachsonwerke — 
Dt, Eisenhd, ‚ 226.07 
dmühle, . "is 
Hohenlohe. . — 
3 * — 
örting, Gebr. - 
"I 'Lahmeyer . « 


Tendenz erholt. 
Amtliche Devisenkurse, 


Buengs Aires 1.772 
„ TS 4.184 
C 1.927 
Konstanti „6 2.137 
London 9 eaS E 20.41 
New LOR sia oa a S 4.19 
Rio de Janeiro 0.504 
enen 4.284 
Amsterdam , 168.9: 
Athen 5.425 
Pee „„ „ „ „ 56.4 
Raise 2525565 4 — 

ngtors e a 
telen: „„ n „ 21.995 
P eoe ...... jan 
openhnaagen 4i 
As abo 18.82 
lo „„ „ „„ „„ „„ „„ 112.14 
N I ·· i r 16,435 
Nh 12.435 
Schwels u „ 80.825 
WONM A ES a 3,032 
Spanlenn a d 69,0€ 
„ 112.35 
3 525 ala. ne * 

„„ „„ „„ irn 
F e 20,935 


Kairo . . B 
Reykjawik (100 Kronen) . 


War- 
46.75. 47.15. 
40.65 47.05, 100 Reichsmark = 


Juli. Auszahlung 


Ziotynoten 


Ostdevisen. Berlin 18. 
schau 46.85-—-47.05, grosse 
kleine Zlotynoten 
212.54 —2 13.45. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte mañ 
am 17. Juli für 1 Dollar 8,87—8,88 zl, 1 engl. Pfund 
43.14 zł; 100 schweizer Franken 170.97 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.75 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.04 zł, 100 Danziger Gulden 172.38 21. 


6 — re 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne. Gewähr. 


Sport und Spiel. 
Leichtathletik. È; 
Bei den Sonntag zur Austragung grimi 
deutſchen Leichtalhlekir⸗Meiſterſchaflen wurden 
bemerkenswerte Ergebniſſe erzielt. U. a. 
Corts die 100 Meter in der Weltrekordzeit ME 
10,4 Sek. vor Houben und Körnig, wobei. 
Zweite, Houben, auch noch 10,5 Set. lief. 
Dobbermann nicht antrat, wurde im Weitſpg 
Köchermann mit 7,455 Metern Meiſter, wobeſ 
nächſten Zwei auch noch über 7 Meter ſpraußg 
Im Hochſprung konnten es fogar 9 Bemi 
über 1,80 Meter ſchaffen. Im Kugelſtoßen M 
nierte Hirſchfeld mit 15.46 Metern. Beachte 
wert find gleichfalls die Leiſtungen im Sh 
werfen, wo alle Bewerber über 60 Meter wal 
Der Breslauer Stoſchek konnte beidarmig 
108,83 Metern fogar einen neuen deutſchen TE 
ford aufſtellen. Bei den Damen wurde die M 
100-Meter-Staffel in der engliſchen Weltrem 
zeit von 49,7 Sek. gelaufen. Einen gültigen W 
rekord brachte das Kugelſtoßen durch Frang 
Haeublein mit 11,96 Metern. Im Weitſpte 
wurden 5,33 Meter erzielt, fünf weitere „ 
berinnen bewältigten gleichfalls die Fünfme⸗ 
grenze. Die deutſchen Vertreter find alſo i 
Amſterdamer Olympiade wohlgerüſtet. Ob au 
dings die Ergebniſſe ausreichen, um olymp 
Goldmedaillen oder auch nur ſilberne oder DE 
gene zu gewinnen, muß abgewartet werden, % 
auch die anderen Länder beweiſen oft genug" 
Stärke durch Höchſtleiſtungen. i 
Fußball. y 
Warta— Czarni 2:1 (2:1) Waria 
einer Reſerve, die Gäſte mit drei Reſerven. 


wi 


A 


pr 


} 


-=> Dofener Tageblatt « 
F 92 r {Ji B 1 S is Gummikappen . Kostüme . Mäntel Badetücher . Handtücher . Bastschü 
S 
Dofen, ben 18. ul Sie werden köstlich erfrischt 
x Diepftähle, Geſtohlen wurde: einem Lucjan an warmen Tagen oder nach Anstrengungen durch den 
Eitner, wohnhaft ul. Górna Wilda 96 (fr. Rron- Genuss aromatischer u. nahrhafter Süsspeisen. 
fangsfeierlichkeiten zu Ehren des Stäatspräſiden⸗ 25 
ten ein goldener Ring und die Brieftaſche, in der und Dr. Oetker's Götterspeise 
verſchiedene wichtige Papiere und ein geringer lassen sich einfach und schnell herstellen und munden, 
. 2 „Mi 7 21 g 
Saunen G e ee DA pi aufgetragen mit Vanille-Milchsosse aus Dr. Oetker's Vanille 
(fr. Margaretenftr.), gejtern ein grauer Anzug, 5 i 2 
1 Paar ſchwarze Beinkleider, ur Obe rhemb, A W 1 57 5 n e * an Bee 
N etker s Hellkopf“ zu haben. Verlangen Sie n- 
Geldbetrag im Geſamtwerte von 150 Zloty; aus en das neue farbig illustrierte En 
dem Hauſe Walliſchei 74 von den Treppen 6 Meter 
Linoleum und 7 Meſſingſchutzſtangen im Geſamt⸗ 
A x ein Als Folge 52 5 geſtrigen hef⸗ — B:. ͤ Tb.. 
igen Frühgewitter iſt im Laufe des Tages eine Hoh m der von Willichſ ee h BEE? i R 7 
rns V . h $ Zillichſchen Herrſchaft Gorayn. jitrinfen ihr Leben ein, nämlich der 21jährige 
deutlich fühlbare Temperaturſenkung eingetreten. Von einem Shwindler zum Narren Joſef Wilk, wohnhaft Tuſcherdamm 30a, ſowie der 
15 Grad Wär me 3 wurden in Mokritz mehrere Leute, 
i y! te außerdem noch mit dem Gericht zu tun haben| % ; ; f 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Bojen be- = : 4 * Neuenburg, 17. Juli. Beim Vaden in der 
f werden. Sie wollten ſich von einem Agenten ohne Weichſel ertrank der 29 Jahre alte unverhei⸗ 
pig" raen 28 ker 8 5 - Be 1 5 — laſſen, wo fie Arbeit finden follten, ratete Korbmacher Leo Konkolewſki. Der 
achtdienſt der Aerzte. In dringenden ge en | Hierfür hatten fie dieſem 5 Zloty zu zahlen. Der 05° 7 PR 
wird äratl ilfe in der N y ib p 4 : — Der 22 Jahre alte Kaufmann Czeſlaw O ſta⸗ 
ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit- Agent hatte ſomit eine ganze Menge von jungen chowicg wurde vom Strome fortgeriſſen und 
tra f} paanan eg erteilt. 5 hatte des davon c erhalten und mußte trotz Gegenwart mehrerer Freunde am Ufer 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 13.—19. Juli.] hatte einen Kriminalbeamten nach hier eutſandt, 9 ; s 1 A 
: 125 Sd N 1 aa in (a 2 fat. werden konnte. In beiden Fällen ift es noch nicht 
Altſtadt: St. Petri- Apotheke, Pölwiejſka 1, wo der Agent mit feinen Leuten im Gaſthaus ſaß. gelungen, die Leichen zu bergen. — Ferner hat ſich 
Suite, Reden e 1 8e 5 E und unier dem Bonmanbe, Daß er austreien mie Se e ee e U EEE L 
Apotheke, raſzewſkiego 12. Lazarus: St. verſchwand er auf Nimmerwiederſehen. Die fünf⸗ Le 4 TE : ; : 
N z f 4 $ j affe ip Leben genommen, da fie, nachdem mehrere) Initiative nimmt Warta glei u Beginn 
Lazarus⸗Apotheke, Strufia 9. Wilda: Kronen⸗ zehn Leute wurden jedoch verhaftet und dem hieſi Verſonen in ihrer Gegenwart gebadel hatten, nicht Se pe hie gange & 
X Rundfunkprogramm für Donnerstag, den * Bromberg, 17. Juli. Geſtern um 4% Uhr zurückzuhalten war und in boler Kleidung ins] Halbzeit hindurch behalten. In der 13, und 
19. Juli. 7 bis 7.15: Frühgymnaſtik. 16—14: nachmittags ſprang in ſelbſtmörderi ; ; 
2 l A 4 g in ſelbſtmörderiſcher 5 N y . & in 
Zeitſignal, Schauplatten muff 14 bis 14.15: Abſicht der 30 jährige Invalide Stanislaus ie 9 1 3 Re an . a D E 
ier abermals ein ſehr bedauerli Sal. 1 7 711 13 757 
dungen. 18—19: Dichterſtunde (Uebertragung a. Der Vorgang wurde beobachtet und K. durchfall, dem ein junges Le N JJ rg DI E en a 
— 2 Pe 15 nn: Schiffer auge dem Fluß gezogen. Der Invalide, n s aber der nervöſe Stalinfki, verliert zu oft m 
Ws e . is 20.30: der obdachlos ijt, war bereits beſinnungslos, jedoch le en re ih Ball. Die zweite Halbzeit, beſonders der GA 
D IE vor nta n. er 85 . k 2 ff; 
bis 22: VIII. Wunſchabe Mitwirkende: Zofja krönt Wan ſchaffte den Angie 5 br ie 420 50 . 05 Sat omab. 1055 1 * gehörte zum größten Teil Czarni. vi 
Jedpczkowſta (Sopran), Wi. Sowinffi (Tenor), | kenhaus. lleber die Urſache der Tat it noch niis | eee, 
F h Sarton), bekannt, jedoch dürfte man nicht fehlgehen, Not] Schweſter und des übrigen Publikums unter. Die] mit voller Mannſchaft antrat, ſpielte fie fal * 
een terien ee a als die Urſache zu ha ane A an Leiche fonnte noch nicht geborgen werden. S nn 129 Erea Se hose i 
bis 2.40. Beiprogramm. ; x * Buk, 17. Juli. Am Sonntag fand die Gin-| * Thorn, 17. Juli. Zwei neue Todes⸗ 3 d 2 Schleſier, DIE 
A Aa A k . Cracovia — Haſmonea 3:2 (0:1). , 
N A s) 7 Ver⸗ S É D 992 ' x 3 i f 
© EB bem Areife Polem, 17. Sul. Bei einem| Un 149 Hie feth murden die cingelatenen Ber: | Formaten? und Sonniog. Mut dez grohen Gand: | Graroia Baite emmen Jebe fümaden. Zag, wi 
Tanzvergnügen in Waleryanowo am letzten Sonn- dem Bahnhofe unter den Klängen der Muſik be⸗ aus dem Lehen Geriſſenen (am Sonnabend der lonja Pogon 3:2 (1:2). In der 
Brödka aus Konarzewo einen Meſſerſtich er⸗ Auti ; 8 Shukmacerlehrlina 513 € die äußerſte, Halbzeit dominierte Pogoń, die zweite nahm 
hielt, der die Schlagader traf und den Tod Brödkas Border Seiömeife e Be T ai b (itet 20 8 Epit I Ks übe » u 
wegen Blutverluſts zur Folge hatte. Die Leiche ſchiedenen Perſonen gehalten, u. a. vom Befehls-] gangen und von hier aus ins Wa eee 2 Bi Turys 2. = € 
* Pudewitz, 17. Juli. Während des großen dzierſti, vom franzöſiſchen Konful, worauf die-Mar-| der Strom hier zrifchen dem Stad ufer und er | Daft auch i > 0 A a 
Sturmes wurde der 19jährige Arbeiter ſeillaiſe gapni wurde, und von anderen, die alle über die Se a elt bindung hen Bi ſpielte. r Ti ) 
Konkulewſki, in Weglewko bei Pudewitz wohn⸗ auf die Bedeutung des Denfmalbaues hinwieſen.] ſich mit größerer Gefğwindigteit hindur gt 20 
Ay 2 Ä f teje Partie zu ü i . Ver- 20 Punkten bei 13 Spielen auf den wohlverdien 
und umgeworfen wurde, erſchlagen. — Der Zloty, wovon 9000 bereits bezahlt ſind. Nach einer bedarf, um dieje Partie zu überſchwimmen. f den e 
20 Jahre alte Student Florkowſki von hier Verſammlung im Hotel Bor fand die gaa ihr mutlich verſuchten beide, gegen die fie mit aller erſten Platz gelangt. Es folgen T. 3.6. ne 
hatte feib längerer Zeit mit feiner Stiefmutter] Ende. NE, Gewalt abwärts reißende Sirömung mmaufhmims | Bunkten, unb, 14 ‚Spielen, itn. an: riter 
; å S elangen. ' Dabei dürften fie t iſt War it i i nde 
Pe peih Friede ee eee e. N hieſigen ni A it a. Be ſtalt Ne Verſtei⸗ „ Grü . in einen Sa Garen nie ah id ee an A 
n „ . r gur e run att. cfi rt w $ >; . ieſ i N f . 
See 9 und ſtürgte ſich in Kleidern in die Garbin im Alter von 140.98 Jahier und L. Wal c „ Bodp Y 
Männern aus dem Waſſer gefiſcht. Erſt nach län⸗ Jahren. Ri e u . pojener BVezirksmeiſterſchaftskämpfe gelingt es 
gever Zeit gelang es, F. wieder ins Leben zurück⸗⸗ æ 0 i 5 i hi ; pú rta mit 3:1 aus dem Felde zu ſchi⸗ 
Invwroclaw, 17. Juli. Sonntag nachmittag] Brand geraten, . Gehilfe leichte Brand⸗ 
— — in Janikowo beim Baden in der in muſterhafter Weiſe, ohne daß es zu einer der Tormann. Begja ſchlägt Stella (On 
Panik gekommen wäre. Die Feuerwehr loſchte den glatt 6:1 (1:0. Warta Ib verabſef 
Brand mit der Motorſpritze. i tromia 4:2, Olimpia verliert A 


e Knabe namens Gajewſki, ein Waiſenknabe, der 
* Bentſchen, 17. Juli. 75 groben, Bee bon der Familie Wehn in Jauilowo erzogen 
3 * 1 a 0 wurde. Die Leiche wurde bald darauf gefunden. 
ee . poner] Juowrockaw, 17. Yuli. Beim Baden im Jan i- 
mehr eig ertragreichen Geſchäft über. Die kowoer See in der Nähe des Ruderhauſes 
Weiden werden geſchält und gehen über die Grenze verlor der 11jährige Edward Opec, nur wenige 
nach Deutſchland und Sweden de Schritte vom Ufer entfernt, den Grund unter den 
5 17. Juli. Am So dend Füßen und verſank. Auf das Geſchrei der zahlreich 
ER spe al Börsen 1 88 N Anweſenden eilte Herr Krajewicz, Geſchüfts⸗ 
Perſonen von 82 913 rp% 15 s wölf Führer der Firma Raczkowſti aus Inowroclaw, her⸗ 
fte, bi Papiere die Geer en ber e bei und ſprang in voller Kleidung ins Waſſer. Es 
2 el ts 8 1 5 e Grenze zwiſchen gelang ihm, den Ertrinkenden, der bereits be- 
tgörtzig u ran überſchreiten wollten. wußtlos war, zu faſſen und an Land zu brin 


Große Ausrochl — Niedrige ese Zygmunt Wiza, Poznan-Bydgosztl 
Aus Stadt und Sand. 
— prinzenſtr.), geſt 20% Uhr bei den Emp⸗ 
e e Dr. Oetker's Gelee Pulver 
Geldbetrag enthalten waren; aus dem Lager des 
Sossenpulver, ganz vorzüglich. 
Kragen und andere Wäſcheſtücke, ſowie ein geringer 
Ausg. F für 40 Gr. 
Heut, Mittwoch, früh waren bei friſchen Winden Gefreite Pleſinſki von der Fliegerſchule. 
trug heut. Mittwoch, früh + 0,02 Meter, gegen] die nötigen Papiere nach Deutſchland über die 
Ertrunkene muß einen Herzſchlag erlitten haben. 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocgtowa 30 (fr. Friedrich | Leuten — fünfzehn — zuſammenbekommen. Die 
8 ertrinken, da ihm von dieſen keine Hilfe gebracht 
Weiße Adler⸗Apotheke, Stary Rynek 41, St. Mar⸗ Der tüchtige Agent hatte jedoch Lunte gerochen 
Bochliner See, wie ſicher anzunehmen iſt, ſelbſt das 
Apotheke, Górna Wilda 61. gen Gericht übergeben. 
Waſſer ſprang. gefähr 15. Minute kann Warta zweimal ein 
Dörſennotierungen. 14.15 bis 14.30: Pat.⸗Mel⸗ Kurgawa von der Kaiſerbrücke in die Brahe. 1 
Ar 2 i Ci ons 
fiel. Ein junger Beamter aus Graudenz kam mit dite wegen nadh, den marta um, Beld 
Orgelvorträge von Prof. gelir Nowowiejſti. 20.30 waren die Wiederbelebungsberſuche von Erfolg ge- 
Milttärorcheiter, Kajetan Kopcghufk! (Bariton) plötzlich vor den Augen der am Ufer jtehenden| Wifla—SIaft 2:1 (2:0). Obwohl Æ 
weihung des Freiheitsdenkmals ſtatt.[fälle durch Ertrinken ereigneten fih am Bebermacht durch Tore nicht außdrüren fon 
die zweite Halbzeit brachte den Sieg. — N 
tag entſtand ein Streit, bei dem Stanislaus grüßt. Sodann ging es im Zuge nach der Stadt. Seminarit Wisniewſki, am Sonntag der 
lonja entſchieden für ſich. Die gute Form 
zur Sektion nach Poſen gebracht. haber der 14. Infauterie⸗Dipiſſon, General Ne- Sie haben in ihrem Leichtfinn mi albzeit gehörte vollkommen T. K. S., das 
elen; 
haft, von einer ſtarken Pappel, die am Wege ſtand Die Koſten des Baues belaufen ſich auf rd. 14 000 und daß es gans beſonderer Kraft und Ueberlegung] In der Ligatabelle it Warta nummehe 
Streitigkeiten. Sonnabend abend hatte fih Flor⸗ * Gneſen, 17. Juli. Am 2. Auguſt findet in der men, um wieder an ihre auf der Sandbank nieder⸗[„Wiſta“ mit 18 Punkten und 13 Spielen. 
Tie fe. wurde aber von den unweit badenden lache, engliſches Halbblut im Alter von 5—14 777 ̃ v Sparta 3:1 (0:0). Im weiteren Verlauf, 
e wunden erlitt. blikum räumte das Kino Leh beſſer war Pogoń. Bei Sparta 
Ans der Wojewodſchaft Bojen. Nähe der Eiſenbahnbrücke ein 12 jähriger 
Poznania 2:0. Viktorja (Jarotſchin 
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Briefkaſten der Schriftleitung. 


e a ene ae e Geräte Tas be Antrag! 
u eltlich, 
ia ein cee ei a — ſchrift Len 
ay eantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 114 Uhr. X 
N. N. in M. Die . a der 75 
weis einer Putzmacherin⸗Stelle fällt aus dem i RT | 
Rahmen des Briefkaſtens Heraus. Sie werden Reitpferd, nuter 1153. 
wohl eine entſprechende Anzeige im „Poſ. Tage⸗ brauner Wallach, gut ge⸗ 


ſich die Punkte von H. C. P., da dieje nicht 
traten. ! 


ES | Dich: Stenogroſh 
wünſcht privat zu ere 

i von 3 Uhr ab. Ang. “A 
Kosmo f 


Dem Führer der Ueberläufer ge es, auf einem gen. Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg. 


Pferd, das er einem in Gorzyn ſtehenden Obſt⸗ K N blatt“ veröffentlichen müſſen. ritten, verkaufe evtl. tauſche möbl 1. 10 di 
Pächter geftohlen Patte, zu entkommen. Die Ver en Ge chen TEE 28. N. in Gm. Zunerläifige Ausfunft in Ihrer gegen Thies Abet Emmen 4 
hafteten, meiſt beffer gekleidete Männer, wurden 1 en Angelegenheit werden Ste durch eine Anfrage bei M. Kowalski. i 


Herrn Dr. Lück in Luck erhalten. ; (ie) an 1 ober 20% 
W. St. in 36. Wir befigen eine Ueberſetzung per fafat ob: tpit SEE 
dieſer Verordnung nicht. Sie ift aber im deutſchen Sommerſproſſen Różanna 6, II. Etg 7 


Wortlaut erſchienen in Nr. 9 der „Polniſchen Ge- 2 
ſetze und Verordnungen in deutſcher Hebes zung 11 Mad en, 
und zum Preiſe von 2,35 Zloty zu beziehen von] der Haut entfernt radikal N 
der Geſchäftsſtelle Poſen der Deut ⸗ die ſeit t auspro⸗ ] deutſch u. poln. fp 
ſchen Seim⸗ und Senatsabgeord ' bierte und ſicher wirkende r alle Arbeiten 
neten für Poſen und Pommerellen m Poznan, Mickie wies 
Poznan, Waly Leſzezynſkiego 3. Wenden Sie fih II rechts. 3 


an dieje Stelle. 3 m 7 
unges NM 

Aus dem Gerichtsſaal. | gue Nu ung G 
Löbau, 17. Juli. Wegen Totſchlags hatte Kronen-Apotheke || Siähr. Kindes für von 
ſich vor der Strasburger Strafkammer Poznan, Górna Wilda öl. || ſucht ze Biels 
der Arbeiter Franz Patkowſki von hier zu Wa szczyńs 


10 F in] des Beſitzers Adamſki in Smolary. Mitver⸗ 
das hieſige Gefängni A 5 N arh 
2614571 Bi Jub an e ar a brannt find vier Kühe, während zwei Pferde und 
gamgenen Woche der Diener und Kutſcher Rudolf anderes Vieh gerettet werden konnten. 
2 * Samter, 17. Juli. Am Sonntag nachmittag 
fand in Chojno unter großer Beteiligung die 
3 [Weihe von vier Glocken für die neuerbaute 
° um e katholiſche Kirche ſtatt. Die Weihe vollzog Propft 
ö Wr Nowak aus Biezdrowo. Das neue Gotteshaus 
s ſoll in kurzer Zeit dem Gebrauch übergeben wer⸗ 
unſerer Zeitun dur die Off. der. Die, Soden wurden in der @iodengieherei 
ura) N) ee Poſen hergeſtellt. Die e. er 
1 locke iſt Chriſtus geweiht, die zweitgrößte der 
ger ero d. Mis, bitten wir Beſtellungen Königin von edlen, Sie dalle dem hl. ots, 
auf zBoſener Tageblatt“ für die und die kleinſte dem hig. Antonius. 
Monate Auguſt-September baldigſt an die „ Schrimm, 17. Juli. Eine Rotte jugend- 
zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Die Zeitung licher Rowdies überfiel aus Rache den Re- 
darf auch Keen Monat beſtellt werden. dakteur des „Kurjer Sremſti“; er konnte fid 


ul. Bukowska 9. 


e f 
Erhältlich in Apotheken 
ab Drogerien ober iret 


l 
l 
: 5 : nur dadurch vetten, daß er in Haus flüchtete. Das] y Ä 
ge Ton ee a 5 Blatt hatte über 05 Diebſtahl Gere, an dem porheſraft, Paket tele Fat Ae 0h. Eine tüchtige 
5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei Be⸗ ber Beberſen ia er ee a en 8 A te, Bl bimde | 
7 7 a Re 5 usgeführt. er von ihm geborgt hatte, aber nicht zurückgeben Schober, ſowie Säde, umen i 
ftellung und Zahlun zum 25. d. Mts. — Ipwollte. Als am kritiſchen Tage fein Nachbar über Degen njw. empfiehlt 
kann pünktliche Sieferumg der Zeitung am Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. Den Seel 1 zufällig Holz Jo ne Hurtownla KazimierzTwarowskl a TURSYS 
mächften Monctserſten gewäßrleifiet werben. | * Guim, 17. Juli, Geitern in. den Morpene | Meher einen Chic) In das Nidarat und vertente | Ponal, Stary Rynek 76: | Pomorska 50. Stl 


Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt ſtunden zog über unſeren Kreis ein Gewitter. ihn cher. Der Rae — 

A ; x 2 6; $ glückliche ſtarb an den Folgen ) 5 7 

unmittelbarer Poftbegug zuläffig. Der WEIS flug in Das Annefen bes ätners dag, Yre! Monaten in den ese Das Heel Ste mein Sotonin! 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns dig ein. Goroet n g 5 Stela Ane Ae A P aa a ee í 
bitten wir Zahlung auf Poftihedionto Poznan Graudenz, 17. Juli. Sonnabend nöchmittag 3 Wee edle i foten burg GNR AN 


200283 oder unmittelbar an den Berlag|ertranten bei der großen Sandbank z we: eee 

des Bofener Tageblatts, posman iunge mangen e r 

ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten 21 Jahre alt, Oberbergſtraße 9, ſowie Guzinſka = Berlin, 18. Juli. Für das mittlere Nord- ORS Bedg. d. poln. u. den 
. 3 N ö 5 8 4 Jahre alt, Lindenſtraße 3. Damit nicht genug, deutſchland: Heiter bis leicht wolkig, am Tage W. LE W K1 volk möcht. Ang m. 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: büßten am Sonntag, ebenfalls an dieſer Sandbank, ziemlich warm. — Für das übrige Deutſchland: | Poznań, ul. Wrockauska 36 abſchr. u. Gepaltsau 

„Kür ZJeitungs bezug“. awei männliche Perſonen durch rel Ziemlich heiter und warm, ſtrichweiſe Gewitter.] Spez. Bildereinrahmung. . ( 


ſpricht 
ſichts der 


in der Eisei 


nur davon, Malmgren habe ihm ange⸗ 
wierigkeit der Lage der Gondelgruppe 
Mann ie nöde vorgeſchlagen, er wolle mit zwei 
ungenüice; Land zu erreichen juchen, Eine völlig 
fo f ae Erklärung und Begründung eines 
des bern egenden Entſchluſſes aus dem Munde 
weiter Ommandierenden! Dann erzählt Nobile 
die Sapa ſcheinend alſo auf Grund der Berichte, 
infgehrtä und Mariano ihm erſtattet haben. Nach 
e agiger gemeinſchaftlicher Wanderung mit 
n Arm nicht mehr weiter können. Da 
ein heldenmütiges Opfer ge⸗ 
} gehen habe den Kameraden befohlen, weiter⸗ 
ieje md allen Proviant mitzunehmen. Auch 
ie rung des 1 1 ee 
Anerh; gung. erwähnt das heroi 
8 ett Malmgrens, macht aber damit das 
men Ehen der Italiener, die es annah⸗ 
at 7 ſich ſelbſt überließen, 
klärlicher. 
diee die Ballongruppe äußerte Nobile ſich bei 
der Yelegenfeit N71 icht sich anders als 
. meint, es ſei ni icher, daß das 
20 Sl explodiert fei; feine Ti 102 505 
pen nach dem Abſturz der Gondel eine 
A geriebenen Ballonkörper aufſteigen ſehen, 
midt fei das Oeldunſt geweſen, der 
Loan d r herrührte. 
dom eiar. 15. Juli. Weitere Funkmeldungen 
Be brecher „Kraſſin“ beſtätigen immer mehr 
richt, daß Malmgren von feinen Ge- 
lebend zurückgelafſen wurde. 
Mat. o, der heute mit dem Vertreter der 
eruſſiſche Telegraphenagentur) an Bord 
aſſin“ eine Unterredung jeita gibt die 
derung wie Bappi. de in der 
| Dals des verhängnisvollen Augenblicks, ols 
f mgren verließen, timmen beide 
a n und laffen klar durchblicken, daß er 
aum Leben war, als fte von ihm gingen. 
a — — 


Tages : Spiegel. 


wu ruſſiſchen Gouvernement Mohile w 
en T Perionen den, Biip erfälagen. 


S = 
=o o 
525 


andern Abend wurde in Moskau in Gegenwart 

lech de Delegierten aus 35 Ländern der 6. Ron- 

f r kommuniſtiſchen Internationale eröffnet. 

u 5 

Kai einen, er erregen 5 ; Tonking 
8 orden. Beim Kentern eines Flußdamp⸗ 

Lrtranken 20 Annamiten. RAR 


í ler Gilbert, der eee für die Re⸗ 
i mi PAhlugnen machte in einer Sitzung der 
Fußes Aus kommiſſion und des Transferaus⸗ 
ea üb ungen über das Funktionieren des 


. * 
alije n ed der Nobileexpedition einem 
der den Vertreter erklärt, der iffbruch 
fe, Walia” auf Gasverluſt zurückzuführen 


Ne 


. 


* . 
daß e amtliche amerikaniſche Funkſpruch meldet, 
0 altes infolge des Tades ſeines Nachfolgers 
leih Poſten des Präſidenten von Mexiko ver⸗ 
dien wird. - 
R v3 s 
Rip, Mörder Obregons ift Juan Eskapu⸗ 
N junger Karikaturenzeichner. 


er Tonkin in Hinterindien. 


ag aug È Juli. (N) Nach einer Havasmel- 
Seien Hanoi wurde die Provinz Tonkin im 
ö Sa tiera nnam von einem Tatfun verwüſtet. 
una ang ſchwer heimgeſucht wurden Handi und 
. i. Dider Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt 
tat an me abgedeckt. Der Dampfer Goplay ſchei⸗ 
elde nem Felſen bei der Mündung des Song⸗ 
Aloe In der Dunkelheit erfolgte eine Keſſel⸗ 
y Der Dampfer ſank. Von den 250 Fahr- 
wen mel ten faſt alle gerettet werden. 
Atende das Verschwinden des Borbarztes und 
mn fing Mistere, deren Namen noch nicht be- 
mak, Se Auberdem erlitt die Schaluppe „Dla⸗ 
Grey, dchiffbruch. 20 Annamiten ertranken. 
Borken ſanken. 


i Jreiſtellen 


an Londoner Schulen 
(denden uch für deutſche Kinder. 
Bft, 18, Juli. (R.) Der Londoner Graf- 
in be n, pont geſtern eine Beſtimmung aufge- 
benden FA deutſchen und öſterreichiſchen Kindern 
endien abe, ner Schulen die Erlangung von Gti- 
me er Freiſtellen verwehrte. 


n und Morgan in Europa. 
beuge, Juli. (N) Mit der „Maieitic“ wird 
wp tig Mel Tüttwoch der amerikaniſche Staats⸗ 
Boj, 8 Ion in Cherbourg eintreffen, von 
Mat ren 15 Paris begeben wird. Unter den 
big ga n b er „Majeſtic“ befindet ſich auch 
nue der in Southampton an Land gehen 
Rui 

Din 


8 . Getreideankäufe in Kanada. 
gierung . Juli. (R.) (Reuter.) Di tə 
0 — bat kürzlich 8 M nenen Ben er Deien 
al wie nie kanadiſchen Weizen ange- 
83 „um einer drohen . 
Tien. appheit in Rußland zu . 


tregſunge ! 
fal aus erfolge. Ende des Monats von Mon- 


er oritiſch· mexikauiſche Handels- 


enden ertrag außer Geltung. 
Sante, aß dal (R.) Das Foreign Office hat 
tify „svertrag 


om y 
Vahr 
K re 


b i'ae 


fü 
Su Italienern habe Malmgren mit feinem | 


rächtliche Menge” Rauch von dem ® 


* Pojener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


Uriegspſychoſe in Kowno. 


Warſchau, 17. Juli. Wie der „Przeglad Po- 
ranny” erfährt, wird in Kowno-Litauen das Ge- 
rücht verbreitet, daß Marſchall Pilſudſti perſönlich 
die polniſchen Manöver an der polniſch⸗litauiſchen 
Grenze leiten wird. 

Die Manöver ſollen während der Beratungen 
der Konferenz in Königsberg ſtattfinden und im 
Falle eines ungünſtigen Verlaufes derſelben ſollen 
die polniſchen Truppen angeblich in Litauen 
einmarſchieren. j $ BA 

2 Gerüchte haben eine große Panik in 
den Wirtſchaftskreiſen von Kowno⸗Litauen hervor⸗ 

rufen, welche die litauiſche Regierung zu mei⸗ 
ade nicht imſtande iſt. In einer beſonderen Mi⸗ 
niſterratsſitzung wurde beſchloſſen, die Preſſe auf⸗ 
zu fordern, mehr Ruhe an den Tag zu legen, 

Die Pariſer Preſſe kommentiert lebhaft 
den Abbruch der polniſch⸗litauiſchen Verhandlun- 
en. Das Blatt meint, Litauen hätte es darauf 
abgeſehen, Polen aus der Faſſung zu 
bringen. Der Völkerbund müßte entſchieden 
erklären, daß er es nicht zulaſſen werde, 
daß Litauen der europäiſche Störenfried ig 


Sur Verhaftung Bems. 


Der „Przeglad Poranny“ beſpricht die am Mon⸗ 
tag erfolgte Verhaftung des Poſener Kommuniſten⸗ 
führers, Be m, und ſtellt „mit Zufriedenheit“ feſt, 


daß ſich die gegenwärtigen Wojewodſchaftsbehörden 
mit großer Energie an das Ausrotten umſtürzleri⸗ 
ſcher Organiſationen in der Poſener Wojewodſchaft 
gemacht haben. Die Verhaftung des Führers d 
Poſener Kommuniſten ijt gewiſſermaßen ein Vor 
zeichen, daß die Wojewodſchaftsbehörden es zu 
keiner Bildung von Organiſationen kommen laſſen 
werden, die geeignet ſind, den Staat in ſeinen 
Grundfeſten zu erſchüttern. 


Drohender Straßenbahnerſtreik 
in Lodz? 


Lodz, 17. Juli. In der laufenden Woche werden 
die Straßenbahnangeſtellten entſcheiden, ob ihre 
Aktion über Lohnerhöhung bereits beginnen ſoll, 
oder ob man ſie für eine ſpätere Zeit hinausſchie⸗ 
ben wird. Am vergangenen Donnerstag haben die 
Straßenbahner mit dem Stadtpräſidenten Zie⸗ 
migcki bezüglich der Lohnaufbeſſerung eine 
8 abgehalten, deren Ergebniſſe jedoch ge⸗ 
heimgehalten werden. 


Eine Million Anwelterſchäden 
N in Oberſchleſien. 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt hat die Berech⸗ 
nungen über die Schäden des letzten Unwetters 
am 4. d. Mts. beendet. Der verurſachte Schaden 
in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft überſchreitet die 
Summe von einer Million Zloty. $ 


Vaſhinglon und Genf. 


Europas Antwort auf den Vorſchlag Kelloggs. 


Die amexikaniſche Friedensoffenſive, die ſeit 
Monaten den Gegenſtand ſehr intenſiver Erörte⸗ 
rungen in allen diplomatiſchen Kreiſen Europas 
bildete, ſcheint ſich nunmehr ihrem erfolge 
reichen Abſchluß zu nähern. In Waſhing⸗ 
ton rechnete man urſprünglich damit, die Unter⸗ 
zeichnung werde bereits am 4. Juli, alſo am Tage 
der amerikaniſchen Unabhängigkeitsfeier erfolgen 
können. Die europäiſche Diplomatie, die durchaus 
nicht auf die Eilzugsgeſchwindigkeit der amerika⸗ 
niſchen eingeſtellt iſt, ſchien jedoch in dieſem Falle 
in ganz beſonderem Maße dem Grundſatz: „Gut 
Ding braucht Weile“ zu huldigen, ohne ſich 
viel darum zu kümmern, daß man in Waſhington 
offenbar nicht bloß aus politiſchen, ſondern auch 
aus berwaltungstechniſchen Gründen größten Wert 
darauf legt, den Pakt noch vor dem Beginn der 
Wahlkampagne unter Dach und Fach zu bringen. 
Sowohl die Republikaner als auch die Demokraten 
find ſich deſſen bewußt, wie tiefe Wurzeln die 
Outlawrybewegung in den meiſten Schichten der 
Bevölkerung geſchlagen hat und ſie möchten es nicht 
darauf ankommen laſſen, daß die Wähler lic e⸗ 
rade im entſcheidenden Augenblick wegen der it. 
erledigung dieſer Angelegenheit verärgert zeigen. 
Es iſt alſo leicht begreiflich, daß die maßgebenden 
amerikaniſchen Kreiſe eine gewiſſe Ungeduld 
zur Schau tragen. Auch Herington Brown, der 
in age re Fr der giae ade ha Selenga 

n Kriegsächtungspaktes gilt, machte keinen He 
. daß es ſich in Amerika mit dieſem Vor⸗ 
ſchlag um einen „letzten Verſuch“ handle. Wenn 
auch dieſer Verſuch der amerikaniſchen Diplomatie, 
den Friedensbeſtrebungen der europäiſchen. Staa⸗ 
ten einen neuen Anſporn zu geben, ſcheitern flte, 
fo müßte dies ein völliges sintereſſement“ der 
Vereinigten Staaten an den Vorgängen in Europa 


zur Folge haben. Tatſächlich war der Stand der 
diplomatiſchen Beſprechungen und juriſtiſchen Be⸗ 
ratungen Europa noch vor verhältnismäßig 


kurzer Zeit nicht gerade troſtreich. Von allem An⸗ 
fon an a DoE in der ganzen diplomatiſchen 
Welt die Ueber zeugung, Europas 
Antwort auf den — Vorſchlag unter 
allen Umſtänden am letzten Ende zuſtimmend aus⸗ 
fallen werde. Aber noch vor kurzem ſchien man 
weder in London noch in Paris die ausgleichende 
Formel gefunden zu haben, die in dieſem Falle 
die Brücke zwiſchen Waſhington und Genf ſchlagen 


i i ſoll. i 


die legten Telegramme. 


Gewitterſchäden in Frankreich. 
Paris, 18. Juli. (R.) Geſtern ſind über Frank⸗ 
reich Gewitter niedergegangen, die großen Schaden 
anrichteten. In den Vogeſen wurde ein Teil 
der Ernte vernichtet. 


Beſtürtzung in den vereinigten Staaten 
über die Ermordung des mexikaniſchen 
Generals Obregon. 

Waſhington, 18. Juli. (R.) Die Nachricht der 
Ermordung des mexikaniſchen Generals Obregon 
hat tiefe Beſtürzung hervorgerufen. Man befürch⸗ 
tet, der Tod Obregons werde innerpolitiſche 
Umſtürge in Mexiko hervorrufen, und als 
deren Folge werde erneut eine Spannung in den 
erſt kürzlich wieder in normale Bahnen geleiteten 
Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Mexiko eintreten. Präſident Coolidge und 
Staatsſetretär Kellogg ſandten ſofort herzlich 
gehaltene Beileidstelegramme an die mexikaniſche 
Regierung. Die Zeitungen ſprechen die Hoffnung 
aus, Calles werde die Lage in der Hand be⸗ 
halten. ; 

Amerikas Vorbereitungen 
für den Empfang des neuen 
Jeppelinluftſchiffes. 

Waſhington, 18. Juli. (R.) Im Marines 
amt wurde mitgeteilt, die Marineluft⸗ 
ſtation in Lakehurſt, New Nerſey und die Sta⸗ 
tionen an der Weſtküſte ſeien angewieſen worden, 


{fih für den Empfang des neuen deutſchen Lufte 
ſchiffes „Graf Zeppelin“ vorzubereiten, das 


in den nächſten Wochen nach Amerika 
liegen wird. 


Soeben eingetroffene Meldungen beſagen, 
Frankreich habe in ſeiner Note die vorbehaltene 
Zuſtimmung zu den neuen Vorſchlägen Kelloggs 
ausgeſprochen. Angeſichts deſſen darf man wohl 
ſagen, daß der Kriegsächtungspakt nicht 
mehr gefährdet erſcheint. England hat 
zwar, wie es ſcheint, ſeine Beſprechungen mit den 
Dominions noch nicht beendet, doch unterliegt es 
nicht dem geringſten Zweifel, daß man in London 
alles aufbieten wird, um den Wünſchen Kelloggs 
nach einer erſprießlichen und möglichſt beſchleu⸗ 
nigten Löſung nach Tunlichkeit entgegenzukommen. 
Man weiß es ja in England nur zu gut, daß ein 
eventuelles Scheitern der Kelloggſchen Aktion in 
Amerika auf der ganzen Linie die energiſchſte For⸗ 
derung nach einer ſtarken Erhöhung der Rüſtungen 
fur See auslöſen müßte. Die Vewegung hat näm⸗ 
ich jenſeits des Ozeans bereits einen ſo ſtarken 
Grad erreicht, daß eine Entdeutſchung auf die ge⸗ 
ſetzten Hoffnungen tatſächlich unberechenbare Em⸗ 
pörung gegen Europa wecken könnte. y 
Und die . Folge wäre natürlich, daß auch 
die eifrigſten Gegner der Rüſtungen ihren bis⸗ 
herigen Standpunkt verlaſſen würden. Schon 
aus dieſem Grunde war es alſo ſelbſt zur Zeit, 
als nach der erſten Antwort Frankreichs, die 
Schwierigkeiten unüberwindlich ſchienen, den ein⸗ 
geweihten diplomatiſchen Kreiſen ziemlich klar, daß 
ein Abbruch der Verhandlungen unter allen Um⸗ 
ſtänden vermieden werden wird. Der heutige 
Stand der Verhandlungen beſagt, daß man ſchon 
tatſächlich über den Berg iſt. Ob die Unterzeich⸗ 
nung des Vertrages einen Wendepunkt in den Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Waſhington und Genf bedeuten 
wird, läßt ſich im Augenblick nicht ermeſſen. Eine 
Annäherung iſt jedenfalls erzielt und Amerikas 
bisher ſtark betontes Desintereſſement an den Ak⸗ 
tionen des Völkerbundes dürfte vielleicht doch einer 
günſtigeren Auffaſſung Platz machen. Von da bis 
zum, Anſchluß Amerikas an den Völkerbund iſt 
freilich noch ein ſehr weiter Weg. Es iſt nach wie 
1 fraglich, ob er jemals betreten werden 
wird. 

i — 2 —— 


die nechtsauffaſſungen 
in Sowjetrußland. 


Die Todesurteile im Schachty⸗Prozeß wie über⸗ 
haupt der ganze Verlauf des Prozeſſes ſelbſt hat 
wieder einmal die Aufmerkſamkeit der ganzen 
Weltöffentlichkeit auf die Rechtspflege Sow⸗ 
jet⸗Rußlands gelenkt. Jedem, der die Gerichts⸗ 
ſaalchronik der Sowjetblätter verfolgt und Gele⸗ 
genheit hat, ſelbſt einer gerichtlichen Verhandlung 
beizuwohnen, drängt ſich der Vergleich mit der 
Rechtſprechung in anderen Ländern auf. Auch i 
Prozeſſen, wo es ſich nicht um „Konterrevolution 
handelt, fallen im heutigen Rußland die Urteile 
viel en aus; faſt in der Regel werden in ge⸗ 
wöhnlichen Kriminalprozeſſen (Banditentum, Ge. 
ſtechungen, N u. a.) auch Todes» 
arteile gefällt. nchmal erlebt man aller⸗ 
dings auch die Ueberraſchung eines milden Ur⸗ 
teils, wie es nicht einmal in Ländern mit liberaler 
Rechtſprechung zu erwarten wäre. Um dieſe 
ſonderbare Paarung iſchen mittelalter 
licher Grauſamkeit und moderner 
Strafmilde zu verſtehen, muß man bedenken, 
daß es für die Richter im heutigen Rußland eine 
ganz beſtimmte Einteilung und Beurtei⸗ 
lung der Menſchen gibt: Parteimann oder Par⸗ 
teiloſer. Gleichheit aller vor Gericht gibt 
es im Volſchewikenſtaat nicht. Das Gouber- 
nementgericht Wladimirſk verurteilte die zwei 
Kommuniſten Smolakow und Kaſjkow, die eine 
taubſtumme Fabrikarbeiterin namens Maria Ta⸗ 
raſſowa Auf dem Heimwege überfallen und verge⸗ 
waltigt hatten (im ärztlichen Gutachten wurden 
außerdem Kratzwunden und ein Nervenzuſammen⸗ 
bruch feſtgeſtellt), zu einem Jahr acht Monaten 
reſp. einem Jahr drei Monaten Gefängnis ohne 
Verluſt der bürgerlichen Rechte und mit Ein⸗ 
rechnung der Unter ſuchungshaft von vier Monaten, 
ô Tagen. Auf ſolche Verbrechen ſteht in Ruß⸗ 
land eigentlich die Todesstrafe 


) 1 i durch Er- 
ſchießen. Für Kommuniſten gibt es aber 
immer Milderungsgründe. — Das Gouver⸗ 


nemeniageriht Woroneſch verurteilte den Kommu- 
niſten Abroſſimow zu 1 Jahr, 2 Monaten Gefäng- 
nis, weil er als Gemeindeexekutor im Dorfe 
RE einen gewiſſen Theo Feodorow, der 


des Die tahls verdächtigt war, ſtatt ihn vorzu. 


führen, kurzerhand mit ſeinem Gewehr niederge⸗ 
ſchoſſen hatte. — Das Gouvernementsgericht Ir⸗ 
kutſk verhängt dagegen über einen gewiſſen Ja⸗ 
kimow und drei Brüder Wotjakow (alle partei⸗ 
los) die Todesſtrafe durch Erſchießen, weil ſie einen 
Milizſoldaten getötet hatten. Obwohl oder 
vielleicht, weil es nicht feſtgeſtellt 
werden konnte, wer von ihnen der Mörder feis 
wurden alle vier hingerichtet. 


— — 


Deutſches Reich. 


Nachſpiel 
zur Hamburger Phosgenkataſtrophe. 


Hamburg, 18. Juli. (R.) Etwa 300 Perſonen, 
die bei der Phosgenkataſtrophe im Mai in Hamburg 
Angehörige verloren oder Sachſchaden erlitten haben, 
haben durch einen Rechtsanwalt Anſprüche von 
mehreren Millionen Reichsmark beim Landgericht 
Hamburg geltend gemacht. Die Haftung des Ham⸗ 
burger Staates wird vor allen Dingen daraus her⸗ 
geleitet, daß das Gewerbeaufſichtsamt keine aus- 
reichende Kontrolle ausgeübt habe. Es habe ſich 
auch ergeben, daß die Phosgenbehälter durchaus 
unſachgemäß oberfrdiſch gelagert und ausreichende 
Sicherheitsvorrichtungen nicht vorhanden geweſen 


ſeien. 
Eine furchtbare Bluttat. 


Nürnberg. 18. Jull. (R.) In Neunkirchen am 
Brand wurde dem 286jährigen Maſchiniſten Ziegler 
von dem Bruder feiner Frau. dem 22jährigen 
arbeitsloſen Chauffeur Falkner. der Hals durch⸗ 
ſchnitten. Falkner brachte ſeinem Schwager zwei 


tödliche Herzſtiche bel. Ziegler hatte nachmittag mit 


ſeiner Frau eine Auseinanderſetzung Ar weil fie 
an einer als gefährlich bekannten Stelle baden wollte. 
Am Abend brachte die Ehefrau Ziegler in Begleitung 
ihres Bruders ihrem Manne das Abendeſſen zur 
Chamottfabrik, wo Ziegler feinen Nachtdienſt anges 
treten hatte. Hier verübte Falkner die furchtbare 
Bluttat. Er wurde nachts verhaftet. 


Aus anderen Ländern. 


Salzburger Feitipiele im Zeichen 
des Sowjetjterns. 


Die Leitung ber Ei engere hat Profeſſor 
Aſſafiew mit ſeiner Truppe aus Petersburg nach 
Salzburg berufen, um den „Steinernen Gaſt“ von 
Dragomirffi und den „Unſterblichen Kaſchtſchay“ von 
Rimſly⸗Korſakow aufzuführen, was nicht nur Be⸗ 
fremden ſondern auch ſtärkſte Mißbilligung hervorruft. 
Wer demnach keine Luſt hat, bolſchewiſtiſche Kunſt⸗ 
interpretierung an Ort und Stelle ſelbſt zu genießen, 
der kann dieſes in dem unſterblichen Salzburg tun. 
In den kühnſten Träumen haben ſich die Sowjets 
nicht zur Wahnidee % E bei den Feſtſpielen 
der alten deutſchen Stadt Salzburg Propaganda zu 
treiben. Maßgebende Perfönlichkeiten der Salzburger 
Feſtſpielgemeinde erwägen die Frage. wen die Ber 
antwortung für das Programm trifft, die nicht nur 
ein finanzielles Riſiko, ſondern, was noch weit mehr 
in die Wagſchale fällt, des Fünftlerifchen Niedergangs 
und Verluſtes von Anſehen und Würde in ſich bergen 
Die Kuratoriumsmitglieder lehnen jede Verantwortung 
ab und fagen, daß der chriſtlich ſoziale Landes: 
hauptmann von Salzburg, Dr. Oep rI, vom Anbe⸗ 
inn nicht verhindert habe, die Stadt und die Feſt⸗ 
fiele von fo. ungebetenen Gäften fernzuhalten: 
Bom ideellen, küͤnſtleriſchen und 282 Standpunkt 
ganz abgeſehen, hätte ſich der Landeshauptmann ſagen 
müſſen, daß diefe Stadt von ihrer Tradition lebt 
und die vielen Fremden, die Salzburg auffuchen, 
herzlich wenig Luſt verſpüren, bolſchewiſtiſche Gäſte 
anzutreffen. Fur die maßgebendſten Perſönlichkeiten 
der Salzburger Feſtſpielgemeinde iſt Salzburg das 
öſterreichiſche Bayreuth. eine Art Nationalheilig⸗ 


tum für Schöpfungen deutſcher Meiſter. Dieſe Peri 


ſönlichteiten vertreten die Meinung, daß niemand es 
wagen würde. Bayreuth. wie es letzt mit der 
Mozartstadt geſchieht. dadurch zu ſchänden, daß man 
ihr das künſtieriſche Gepräge raubt und fie zum 
Tummelplatz revolutionärer Exzeſſe macht. 


TR Kongreß 
der kommuniſtiſchen Infernafionale. 


95 Ländern vertreten. In das Präſidium wurden 
en Kommuniſten Thäl⸗ 


Gewitter und Woltenbrüche über Wien 

Wien. 18. Juli. (R.) Nach der Hitze der letzten 
Tage, die den an mit 60 Grad Celſius era 
reichte, folgten am Dienstag abend in ganz Oeſter⸗ 
reich ſchwere Gewitter, die zum Teil von Wolfen 
brüchen und Hagelſchlägen begleitet waren. In 
vielen Teilen Oeſterreichs wurde an den Kulturen 
beträchtlicher Schaden angerichtet. Durch Blitzſchläge 
wurden mehrere Brände hervorgerufen. 


Re EEE 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


8 E ben ouni en Teil: ders Sea 
ür Hande aft: i V. Johannes Senftleben. Für die Teile 
us Stadt und Abd tsſaal ai Brieftaſten: Rudolf Herbrechts⸗ 
meyer. r den Days redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 
Beilage „Die Beit im Bild“ i. V. Johannes Senftleben Für den 
Anzeigen“ und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Drück: Drukarnia Concordia Sp. Aken 

Sämtli in Poſen, Zwierzyniecka 6. Je 


— 
Neue Poſener Geſangbücher! 
Bei uns vorrätig: 
die Boltsausgabe "um N 
der neuen Poſener Gefangbüder, in Ganzleinen⸗ 
band, Fadenheftung, 3 ſeitiger Farbſchnitt, gebunden. 
Preis T Zlofy, nach auswärts mit Portozuſchlag 
Später erſcheinen: Geſchenkausgabe 
in Kunſtlederband, zſeitiger Goldschmitt 
Preis 10 Zloty und Lupus⸗Ausgabe 
in Lederband, Zſeitiger Goldſchnitt 15 Zloty 
pro Stück, nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Die Gefangbüder find dann ſtets bei uns 
vorrätig und werden an Private geliefert. 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia 
Sp. Alc., Pozuan, ul. Zwierzyniecka 6. 


f Schuhgeschäft „M 


Poznań, Wielkie Garbary 39 Tei. 34-59 


kurzer Krankheit 


Auguſte Gockſch 


im 82. Lebensjayre. 


3¼ Uhr auf dem alten Kreuzkirchhof am 
Rittertor. 


nahme, ſowie die zahlreichen Kranzſpenden 
beim Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen 
jagen wir allen Bekannten und dem Poſener 
Handwerkerverein unſeren herzlichen Dank. 


L. G. 42—1 


ee 


Poſener Tageblatt 
ewA” 11“ 


ünstige Einkaufsgelegenheit 11 
Billiger Saison - Verkauf © o 
Bei Barzahlung 10—15 Kaba 


so kaufe im Schuhgeschäft „MEWA“ 
ul. Wielkie Garbary 39, Tel 34-59 


Inh. Boleslaw Weclamski 


0 8 ag 
0 Der Deptsehe Turnverein swaro 
N a veranstaltet u 
saks, an Sonntag, dem 22. Ad. 8. nachm. d% 
im Garten des Herrn J. HEIM, Jasi 
sein diesjähriges 


3 in allen 
EEE Hiefiges deulſches Walen e 


in erſtkl. Qualität 


3 = bietet zur jofortigen Lieferung günſtig an 
. 
Gustav Glaetzuner, 
Poznaf 3, Mickiewicza 36. 
i Baumaterialien- und Dachziegelzenkrale. 


1 
ſtellt von ſofort Telephon 6580 u. 328. Gegr. 1907. 50 MM ERFES T. 


— EEE EHRT EEE" 
Buchhalterin Suche ſofort fur meinen Molkereihaushalt ein junges F e e hers iy 


ſowie Lehrlinge madchen 2 


© 
ein. Meldungen mit Zeugnisabſchriften und Gehalts- Frau Ella Scheffler, Swarzędz bei Posen. Bes ; 
anſprüchen an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., i 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1154. 


Landwirtſchaft, 


ca. 42 Mrg. mit lebend. und tot. Inventar, bin ich willens 
ſchnell an entſchloſſene Käufer von ſofort zu ver- 
pachten oder zu verkaufen. Auskunft erteilt. 
Guſtav Zieboll, Przybychowo, p. Huta, K. Czarnköw. 


Raſſereiner Bernhardiner 


(Hund), 1½ jähr., Ausſtellungstier, treu, klug, felten 
wachſam, ſehr ſcharf und biſſig, für 21 550.— ver⸗ 
käuflich, Einbruch ausgeſchloſſen. 

Eggebrecht, Wieleni pow. Czarnków. 


Frau Fleiſchermeiſter 


geb. Gieſe 


Siechenhaus Zagörze. 
Poznan, den 18. Juli 1928. 
Beerdigung Donnerstag, nachmittag 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Freau Wanda Müller. 
Poznan, den 18. Juli 1928. 


Rrockeiss fe 
Bünge matten DeraitePreis. 7 
Liegestühle Ve 
Tennisschläger | | 5 


gut und billig 


Aquila 


Plac Wolnosel 9, Tel. 2692 
$w. Marein 6l; Tel. 1405 


Gr. Eisſchrant 


o 
billig zu verkaufen. Poznań 


schmie samen sessi ; e Patr Jackowskiego36llr. „5 A 
ien nur nach diesem neuen, so iiberaiis 


vorsichligen Verfahren e, werden, 
welches jedes Reiben ausschliesst. 


D# 5 achin Kleider, die Sie so gern haben 
wie schützen und erhalten Sie deren zartes Gewebe, 


empfindlichen 
oe Kleider, 
wundervoll 
gemusterten | 
~ Seidensachen, 
weichen, 


i Universal-Dampfdreschmaschine 60X24 mit Selbsteinleg 1 
und Spreugebläse (SCHULZ, — MAGDEBURG); 


1. Dampfdreschmaschine 67424“ mit 10 Schlagleisten u 
Lanz Mammut mit Selbsteinleger, Spreugebläse, kompl.; HE 
1. Dampjdreschmaschine STANDARD Nr. 2, kompl.; 

kompl. leichteren Dampfdreschsatz habe preiswert abzugebe, 


G. 5 C h er f k e Davrowsi ogo 08 N 


100 MASCHINENFABRIK 


| Derfangen Sie überafl | 


liegen fänger | 


tet, und das zarte Gewebe ist zerstört, die Farben verbli- 
chen und die Schönheit verschwunden. Richtiges und sorg- 
fältiges Waschen allein nach der Lux-Methode erhält 
Schönheit und frisches Aussehen Ihrer zarten Sachen. 


an ne en und deren frische, hauchartige NN . Se e e A 
chönheit? Einmal unachtsam mit harter Seife eingerieben 5 ' RE BR . . 
und gewaschen, nur einmal gekocht und zu 5 geplät- UCHOLAPKA MIODOWA 0 f, y S 


Diese neue Lux- 

Methode ist sehr ein- 

fach. Kein kochendes 

Wasser; kein schäd- 

liches Reiben; keine 

harte Seife. Verlangen 

Sie noch heute ein N 
Probepäckchen Lux. 


OD B APEK à u Bi | 


sie befreien Sie sicher von der Gliegenpfage, 
sie garantieren beste Zugkrasjt und  ž 
wochenlange Flebfähigkeit. 


* 
N 
1 


Warschau, Haupt- 


COUPON. „ Sunaj Akojo 
post, keene 79. a A 


Bitte mir ein zum einmaligen 
Gratis-Musterpäckchen Lux zu senden. 


rr eee eee eee ee NT II TTEITEETT 


Wir kaufen z 
72 


MN Automobile 


Lever Brothers Limited, England. 


OOO DO TOASA SESU o m Tave EEEa —— — — w·ͥ„miñ— N . 

| Su taufen geſucht Eine gebrauchte, jedoch gut erhaltene 902 nan 

* * I 2 ` € A ; hl 
Gebr. Holzbearbeilungsmaſchinen Drillmaſchine ul.Wenechataka7 J Offen und. geschlossen, gebrauchte 
je eine bierjeitige Kehlmaſchine, Pendelſäge, Tiſchkreis⸗ i Telephon 3989 und gut er altene, gegen sofortige 
ſäge, Fräsmaſchine, Zapfenſchneidmaſchine, Langloch⸗ Saxonia Siedersleben N 2 Kasse. Ausführliche Offerten sind 
bohrmaſchine, mit den dazugehörigen Borgele en. 3 Meter br., 19 Reihen, lauft ! Maolerleit sofort zu richten an Dur, 
ge aaa at Beena a Dom. Korzkwy p. Pleszew f Lede: Roning wenera | 
Höntsch i Ska, Poznai-Rataje. wei — — - 2 er a „Komna Automobile Alleinverkauf: 
Wir kaufen ä » acchelehen et Bbroustan 83/05, Te 37-68. 
und erbitten Offerten für Wirtin, Beitergerüste suche zum ca. 15. Auguſt Poznań, Starynyne 


CCC 


Angar. Vorkriegs-Anleihen aller Art lichen Haushaltes wohl erfahren 


6 i N Lan f ee boa i 10, preiswert, einge; B f j 
und alle ſonſtigen Exotenwerte. Angebote an Altersangabe, Zeugnisabſchr. u. Geyaltsanfpr, a. Ann.⸗ eingesogenen Beamten. ` j 
die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., ene, dere, ae e 1 0. 0., Poznan, Zwierzyniecka 6, | Q solide u. dauerhaft. 4 C. Jacobi, Trzcianka-Michorzewo `- u. Lehrling⸗ 
Swierzyniecka 6, unter 1066. unter 1150. ' pow. Grodzi Marcelino, p. Bo | 


5 Beriteimg == 
i i i länd⸗ ü ä i i * I 2 
reflektiert, gut kocht u. in en . 8 eines län für Obstgärten fänden big zum 20. Sende en Priit: ebungen Suche Girt 10 I! 


Bewerbungen mit 


